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Das Gelöbnis am geschichtlichen 9 , November

Wir wollen niemals ohne Schild heimkehren !

Saulelter Robert Wagner und ein ArmeeoberbeseMnber sprachen am s . November vor ZrvntvWeren aber Sinn und Auslichten dieses Krieges
VStraßburg » ! » . Nov . Am Abend des historischeu 9. November sprachen Gauleiter

Robert Wag « er und der Oberbefehlshaber einer an der Bogesensront eingesetzte «
Armee , Inhaber des Eichenlaubs , vor Frontoffiziere » über deu Sinn und die Aussichten
des gegeuwärtige » Krieges . Die politische Führung des Gaues war u . a . durch stellvertrete « -
de» Gauleiter R ö h » vertreten .

Der Gauleiter legte eingangs seiner Rede
vieneuenationalsozialistischeAus -
Fassung von der Geschichte bar als
kiner Auseinandersetzung von Ideen und von
Rassen als deren Träger — eine Auffassung ,
vir gerade der Frontsoldat dieses Krieges
beim Zusammentreffen mit der feindlichen
Welt vielleicht mehr gefühlS » als Verstandes -
wäßig bestätigt gesehen hat ? sowohl der Welt
«es Liberalismus und der Demokratie als der
° es Bolschewismus als der ausgeprägtesten
Verkörperung der marxistischen Ideologie .

Die Gründe der Weltkrise
Es sei , so führte der Redner u . a . aus , zuzu -

Seben , daß diese politischen Ideen zur Zeit
>hrer Entstehung eine gewisse Daseinsberech -
" gung gehabt hätten . Liberalismus und De -
Utokratie seien die Reaktion gewesen auf die
Seistige und seelische Vergewaltigung durch die
Mittelalterlichen Mächte ? der Marxismus auf
« ie Versklavung und Ausschließung eines gan¬
zen Standes , der Arbeiterschaft , aus der bür¬
gerlichen Gesellschaft .

AlS diese Ideen verfälscht morde » feie »
durch das Judentnm , das sie für feine
Weltherrschastspläne mißbraucht habe , sei
a» die Stelle des ursprüngliche » Jdealis -
mns krasser Materialismus getrete « und
damit sei der Keim des Untergangs hiu -

eingetragen worden .
In der hierdurch entstandenen Kr < e ständen

wir heute . Es sei eine Krise , welche die ganze
-Velt ergriffen habe . Sie habe auch den gegen -
wältigen Krieg ausgelöst , der seinen Charak -
?er nach einem Religionskrieg zu vergleichen
Nt und mit der ganzen Grausamkeit und Un -
krbittlichkeit eines solchen .

Die deutsche Mission der Gegenwart
. Diese Weltkrise zu überwinden und damit

einen allgemeinen Verjüngungs -
? rozeß herbeizuführen , sei die deutsche Mis -
nvn der Gegenwart . Sie sei unausweichlich
>ür das Bolk in seiner Gesamtheit wie für den
einzelnen . Darum könne jeder Deutsche nur
kin politischer Deutscher sein , jeder Soldat nur
kin politischer Soldat und erst recht jeder Offi¬
zier nur ein politischer Offizier . Was heute
^ icht einen festen Stand besitze , müsse im Wer -
° en einer neuen Welt zerbrechen . Man möge
persönlich zur alten bürgerlichen Welt stehen
wie man wolle : Ihr Untergang sei gewiß . Der
Zusammenbruch habe bei einigen uns verbün -
« et gewesenen Staaten eingesetzt, ' er werde mit
derselben Logik eines Naturgesetzes seinen
Fortgang nehmen im Lager der feindlichen
Koalition . In eine Auseinandersetzung mit
° em Osten gestellt , würden England und Ame -
kika zerbrechen .

Neu » Demokratie u« d Bolschewismus
heute » och im Bunde gegeu uns ständen ,
so eutspräche diese Situation derjenige « ,
der sich der Nationalsozialismus im iuuer -
Politische « Kamps , schou gegeuübergeseheu
habe . Dessen Ansgang kö « « e als Bor -
zeiche« sür die gegenwärtige Auseinander -
setznng auf deu Schlachtselderu gewertet
werden , möge bei oberflächlicher Betrach -
tuug das rein zahlenmäßige Kräfteverhält -
» is im Augenblick » och ebeufo zweifelhaft

erscheine « wie damals .
B « s uns heute einen mächtigen Impuls ver -

j^ihe , sei der Wille der Nation , endlich da ?
Recht zu erreichen , das die anderen schon längst
als selbstverständlich für sich in Anspruch ge-

Wommen hätten , nämlich ein Reich zu bilden .
Der Nationalsozialismus stelle die Verkörpe -
*ung dieser gewaltigen geschichtsbildenden
Kraft dar . Ihr habe das feindliche Lager nichts
Ebenbürtiges entgegenzustellen , auch der Kom -
Wunismus nicht .

Darum müssen wir siegen :
^. Inbegriff unserer Siegesgewißheit sei die
Persönlichkeit des Führers , die sich
allen Schicksalsschlägen zum Trotz noch leder
^ age überlegen gezeigt habe . Gerade in Krisen -
leiten bewährten sich unbedingter Glaube und
uneingeschränktes Vertrauen . Dieses Ver¬
bauen habe aber die Partei , die Wehrmacht
Und die ganze Nation . Indessen rechtfertigten
auch die rein materiellen Faktoren unsere Sie -

^ szuversicht . Der Redner verwies hier aus die

jN Gang befindliche völlige Umbewaffnung un¬
serer Wehrmacht und den Zug um Zug erfol .
Senden Einsatz der neuen Geheimwaffen : cben
#i «fer Tage fei die Welt von demjenigen der
" V 2* gegen England unterrichtet worden . Wt ,

besäßen auch genug Soldaten , um den Krieg
zu gewinnen . Wir besäßen vor allem die
meisten schöpferischen Persönlichkeiten auf allen
Gebieten . Es werde auch wieder die Zeit kom -
men , in der wir dem Feind angriffsweife ent «
gegenträten .

Nachdem « « « vor iß Jahre « die alte Welt
i« Deutschland unwiderruflich zu Grabe ge -
tragen worde « sei , feie « die Repräseata « te«
des neue » Reiches . Partei » ud Wehrmacht ,
entschlossen , deu gegenwärtige » Lebens -
kämpf um jede » Preis zum siegreiche » Eade

z» führe » .
Für dieses Gelöbnis am geschichtlichen 3 . No -
vember fand der Gauleiter einen überaus

treffenden , soldatisch knappen Ausdruck mit dem
alten Kampfspruch : Wir wollen aus die -
fem Krieg heimkehren entweder
mitdemSchild oder aufdem Schild ,
aber niemal söhne Schild .

Der Offizier als Träger des Glaubens
Der Oberbefehlshaber der Armee

zeichnete in seiner Ansprache den Mealtyp des
deutschen Offiziers im sechsten Kriegsjahr auf .
Daß der Offi ^ie.r sein Waffenhandwerk be -

herrscht , daß er ein untadeliger Charakter und
Kämpfer sei , seien von jeher Selbstverständlich -
keiten gewesen ? heute komme noch ein weiteres
hinzu . Zum ersten müsse er Herr sein — nicht
herrisch , wohlverstanden . Mit anderen Worten :
er müsse seiner Mannschaft geistiger Füh¬
rer sein . Er müsse Schwung haben und begei -

stern können . Dies müsse freilich angeboren
fein . Die Idee der Erfolge , deren mitreißende

Kraft sich soeben in den Worten des Gauleiters
geoffenbart habe , sei die des Führers , der Na -
tionalsozialismus , mit der Deutschland stehe
ober falle .

Dem Offizier sei das wertvollste Gut anver -
traut , das Deutschland zu vergeben habe : Das
Volk in Waffen . Ihm müsse der Offizier vor -
leben . Er müsse immer frisch und frei auf -
treten , er dürfe nie ermüden . Er müsse den
Soldaten Wahrheit und Klarheit geben , er
müsse Träger des Glaubens sein . Dies
erwarte auch der Mann von ihm . Gerade vorn
müßten die Offiziere immer zu den Leuten
kommen , auch die der höhern Stäbe . Von Un -
terstand zu Unterstand , von Block zu Block
müßten sie gehen als eine Art Wanderprediger
und sich dabei um die persönlichen Verhältnisse
des Soldaten an der Front und zu Hause
kümmern . Die Mannschaft werde es durch
ihren Einsatz auch in schwersten Lagen danken .

Steigende Hefligkeil der Schlacht in Lothringen
Feind auch nördlich von Metz zum Angriff angetreten — Hafengebiet von Antwerpen unter schwerem Beschuß unserer V 1 und V 2

* Aus dem F » hrerha » ptq » artier ,
III . Nov . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt !

I » wochenlange » tapfere « Kämpfe « im
Brückenkopf Breskeus , anf Südbeveland u « d
der Insel Walchereu habe » , unsere Truppen
dem Feiud die freie Zufahrt nach Aut -
werpeu gesperrt . Die deutsche Fuhrung
gewann dadurch Zeit , Maßuahmeu zur Aus -
schaltuug des Hasens zu treffe » . Seit Woche»
liegt » » » mehr das Hafengebiet von Antwerpe »
unter schwerem Beschuß uuserer V 1 und V 2.
I « der Stadt uud iu de« Dock - « nd Hasenaula -
ge » sind bereits schwere Schäden entstanden .
Im Raum von Moerdijk wurde uusere
Brückeukopsbesatzuug auf das Nordufer des
Hollaudfch Diep zurückgenommen . Unter dem
Eindruck ihrer schwere » Verluste habe » die
Nordamerikaner ihre Angriffe südöstlich Stol -
derg nicht fortgesetzt .

Die Schlacht an der lothriuaische «
Grenze hat au Heftigkeit weiter , « ge« om -
me « . Nordöstlich Pont -»-Mo « sso« wurde « die
a « greife « dea feindliche « Verbände bis ans
einen örtliche » Einbruch abgewiesen . Oestlich
der Stadt stehen unsere Grenadiere iu beso« -
ders schwere« Abwehrkämpse « . Zwischen Delme
und Chatean Salins konnten die Nordamerika -
« er « « ter Einsatz von 200 Pa « zer « i « ei « e
Reihe vo « Ortschafte » ei » dri » ae « . erlitte « da¬
bei aber hohe Verluste .

Nach heftiger Feuervorbereituug trat der
Feiud auch « ördlich von Metz zum Auariss a »
und kounte im Ranm von Diedeuboseu
die Mosel überschreite « . Grenadiere eutsekten
die vorübergehend eingeschlossene Feste Könia
Machern , drängte « die Nordamerika « « , teil »
weise iu schwere « Ortskämpse « zurück uud
machte » bei Gegeuaugriffe » Gefa » ae» e.

Die Beschießung vo « London dar «
V1 n» d V z wird fortgesetzt .

Die Gefechtstätigkeit in I t a l i e u lebte vor
allem im Küstenabschnitt der Adria anf . Nach
schwerstem feindlichen Artilleriefeuer kam es
zu heftige » Straßenkämpfe » i» Forli .

Bei Kumanowo in Serbien scheiterte »
wieder » « starke bulgarische Angriffe . Uusere
Grenadiere » ahme » östlich uud uordöstlich
Mitrovica wichtige Höhe » . Südlich uud südöst-

lich Bvdapest scheiterte » zahlreiche Augrisse des
Gegners vor de» beutschen und » « garische »
Stellungen . Unsere Gegenangriffe warfen füd-
östlich Mezoefoevesd die feindlichen Angrifss »
spitzen zurück uud fügte « ih« e« erhebliche Ber -
laste zu . Oestlich der Stadt verstärkte sich d«
Druck des Feindes .

Bolschewistische Bataillone , die an der slowa -
kischen Grenze vorzudringen versuchten , blieben
iu unserem Abwehrfeuer liegen . Erneute so-
wjetische Bereitstellungen wurden durch wirk -
sames Artillerieseuer zerschlagen . Au der

übrige « Ostsrout verlies der Tag bei anhalte « -
dem Regen ohne größere Kämpse .

Anglo -amerikanische Fliegerverbäude setzte»
ihre Terrora » grisse aas Westde » tschlaud uud
Nordwests «!- « fort . Besonders i« Saarbrücke «

eutsta « de« Gebäudeschäde « . Trotz erschwerter
Abwehrbeding « » ge » wurden 19 feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen . *

Ergänzend zum Webrmachtbericht wird ae -
meldet :

Die in der Aeaäis eingesetzten Verbände der
Kriegsmarine haben seit dem Jahre 1041 trotz
ständig zunehmender feindlicher ' Geaenmaßnali -
men die Seeverteidiaung der stark gegliederten
griechischen Küste und die Versorgung der zahl -
reichen . weitverzweigten Inselstützvunkte
sichergestellt . Die gleichen Einheiten sickerten
auch die Absetzbewegung aus der Aeaäis troö
stärkster feindlicher Anariffe aus See und aus
der Luft und führten in aufopferndem Einsatz
die Rücktransporte ber Truppen und des Ma -
terials durch .

Auch »V ? " sollte totgeschwiegen werden
Außerordentliche Maßnahmen der englischen Regierung — Churchill muß doch gestehen

* Berlin , 10. Nov . Von zuständiger Seite
wird mitgeteilt :

Die englische Nachrichtenagentur ..Exchange
Telegraph " hatte die im Bericht des Ober -

kommandos der Wehrmacht bekanntgegebene
Beschießung des Großraums von London mit

„V 2" bestritten und behauptet , diese Waffe
bestehe nur in der Phantasie der deutschen
Propagandisten . Daß diese Waffe in Wirklich -
keit der englischen Regierung schwerstes Kopf -
zerbrechen macht , ergibt sich aus folgenden
Tatsachen :

Die englische Regierung hat sofort nach dem
Einsatz von „V2 " jede Behandlung die -
fes Themas in Presse und Rund »
funk verboten . Sie hat ferner angeord -
net , daß jeder Reisende , der das Land verläßt ,
daraufhin untersucht wird , ob er Berichte . Do -
kumente oder Bilder über die Wirkung von
„V V mit sich führt . Sie hat sich endlich ge-
zwungen gesehen , zu einer außerordentlichen
Maßnahme Zuflucht zu nehmen : Sie hat die
diplomatischen Missionen in London in einem

Nur geringfügiger feindlicher bodengewinn
Schwere Verluste der Nordamerikaner in der Schlacht iu Lothringen

* Berlin , 10. Nov . Am Donnerstag , dem
zweiten Tag der Schlacht in Lothringen , ver -
stärkten die Nordamerikaner die Wucht ihrer
Angriffe . Sie führten etwa drei neue Divisio -
nen und starke Panzerkräfte zu . Auch nördlich
Dudenhofen hat der Feind anzugreifen be-
gönnen . Vorübergehend aufhellendes Wetter
wurde von ihm zu äußerst schweren Lustangrif -
fen an den Brennpunkten der Kämpfe und
gegen Metz ausgenutzt . Der Panzereinsatz der
Nordamerikaner blieb jedoch noch gering . Die
blutigen Verluste des Gegners waren wieder -
um außerordentlich hoch. Sie wurden besonders
von der 90 . nordamerikanischen Infanterie -Di¬
vision getragen , die nördlich Diedenhofen meh -
rere kleine Brückenköpfe auf dem Ostufer der
Mosel zu bilden und zu halten versucht , und
von der 4 . nordamerikanischen Panzer -Divi -
sion , die trotz Verlust von über 30 Panzern nur

B o d e n igeringe gewinne in Richtung
auf Delme erzielen konnte .

Besonders hart wurde beiderseits Salzburgen
gekämpft , das der Feind zu umfassen versucht ,
sowie zu Füßen des da» Schlachtfeld beHerr -

schenden Delmer Höhenrückens . Mit großer
Wucht , jedoch vergeblich , griff der Feind auch
wieder bei Nomeny und im Abschnitt zwischen
Seille und Rhein - Marne - Kanal an . Trotz aller
Anstrengungen und hoher Verluste beträgt der
bisherige Bodengewinn der Nordamerikaner
nach zweitägigen erbitterten Kämpfen durch -
schnittlich nicht mehr als vier Kilometer , und
auch dieser wird ihnen durch fortgesetzte Gegen -
stöße streitig gemacht .

An allen übrigen ' Abschnitten der Westfront
blieben die Kämpfe örtlich begrenzt .

Mit dem Eichenlaub ausgezeichnet
DNB . Führerhauptquartier , 1 » . Nov .

Der Führer verlieh das Eichenlaub z« m Rit¬
terkreuz des Eiserne « Kreuzes a« Oberstleut -
nant Heinrich Busse , Kommandeur eiues
Grenadier -Regiments , als 837. Soldaten der
de« tsche« Wehrmacht , « « d Hauptma » « Ebnard
Br « « « er , Bataillo « Skommaade « r i « einem
Gre « adier -Regime « t a« S LandShut sBayeruj ,
als 688. Soldate » der deutsche» Wehrmacht .

geheimen Rundschreiben gebeten , über diese
Waffe und ihre Wirkung selbst an ihre eige -
nen Regierungen nichts weiterzugeben und
von ihnen sogar eine schriftliche Bestätigung
verlangt , daß sie in ihrer Berichterstattung
über die Wirkung der „V 2" nichts erwähnen .

Trotzdem hat die englische Regierung nicht
verhindern können , daß Nachrichten über die
Beschießung Londons mit diesem Sprengkör -
per , seine ungeheure Wirkung und die in Lon -
don angerichteten Verwüstungen bekannt wur -
den . Der Zeitpunkt war mit Sicherheit vor -
auszusehen , wo die englische Regierung , genau
wie im Falle „V 1"

, darauf verzichten mußte ,
sich gegenüber dem englischen Volk mit plum -
pen Lügen über die Wirkung von „V 2" hin¬
wegzuhelfen . Während sich die V 2 unmittel¬
bar nach der Bekanntgabe ihres Einsatzes im
Wehrmachtbericht noch frech aus der Welt zu
lügen versuchte , sah sie sich unter dem Eindruck
der deutschen Veröffentlichung gezwungen , durch
die Agentur . Reuter zunächst wenigstens die
Tatsache der Beschießung Londons mit V 2 ein¬
zugestehen , bis endlich auch Churchill nicht Iän -
ger umhin konnte , zu diesem Thema Stellung
zu nehmen .

-i-
* Stockholm , 10. Nov . Der britische Premier -

minister gab den Abgeordneten bekannt , daß die
Deutschen in den letzten Wochen von einer
neuen Waffe , einer Fernrakete / Gebrauch
machten und daß eine Anzahl dieser Raketen in
England niedergegangen sei . Sein bisheriges
Schweiaen versuchte Churchill damit zu begrün -
den , daß durch eine Erklärung der ftemd wich¬
tige Informationen hätte erkalten können .

Churchill ging dann auf Einzelheiten des
„V -2" -Beschusses ein und teilte dem Unterhaus
mit . baß die Rakete , wie er das ..V -2" - Geschoß
nennt , tiefer in den Boden eindringe als . .V1 "
und dann erst detoniere . Die Wirkung sei des -
halb schwerer . Die Rakete durchfliege die Stra¬
tosphäre in einer Höhe von Sk> bis 110 Kilo -
meter und sei schneller als der Schall .
Infolge ihrer hohen Geschwindigkeit könne
keine rechtzeitige Warnmeldung an die Bevöl -
keruna ergehen .

Churchill bemühte sich , das Unterhaus mit
der Versicherung zu beruhigen , daß man alle ?
tun werde , um Abwehrmaßnahmen aeaen ' ie
neue deutsche Fernwaffe zu treffen , hielt eS
aber für angebracht , darauf hinzuweisen , daß der
Feind Möglichkeiten finden werde , die Schuß -
weite zu vergrößern und die Abschußbase « zu
Wechsel«.

ver Krieg als Wertmesser
Von Reichsminister Dr . Goebbels

Der Krieg als große Bewährungsprobe ,
als unbestechlicher und unerbittlicher Wert -
messer eines Volkes — unter diesem Leit¬
gedanken steht der Artikel , den Reichsminister
Dr . Goebbels in der neuen Ausgabe des
„Reich " veröffentlicht und dessen hauptfäch -
lichsten Gedankengänge wir nachstehend wie -
vergeben .

Alle Wertungen und Maßstäbe , die wir
aus friedlichen Zeiten gewöhnt sind , verblassen ,
verbrennen in dem Gluthauch des Krieges , in
dessen Schmelzticgel bis dahin oft verborgene
Werte - von Menschen und Völkern zu blankem
Stahl sich formen , während manches andere an
ihnen zu Asche zerbröckelt , was bis dahin Re -
spekt und Beachtung einzuflößen schien . Der
Krieg setzt Wertmaßstäbe fest , die endgültig sind .
Darum wird auch den Völkern , die vor seinen
Belastungen versagen , nie mehr eine Möglich¬
keit der Wiedergutmachung gegeben kein . An
seinem Ende werden die ihn gewinnen , die noch
auf dem Schlachtfelde stehen , und die ihn ver -
lieren , die das Schlachtfeld vorzeitig verlassen
haben . Das gilt nicht nur für die Völker , son -
dern in gewissem Sinne auch für die einzelnen
Menschen . Denn erst in der Kriegsgefahr bietet
sich die überzeugendste Gelegenheit , zu bewei -
fen , aus welchem Holz der Mensch geschnitzt ist
und was er für die Nation bedeutet . Wie
könnte sich eine solche Gelegenheit in einem
späteren Frieden jemals wiederholen ! . . . Kurz
und gut , der Krieg ist sein eigener Normen -
geber . Er wertet nach anderen . Grundsätzen , als
sie im bürgerlichen Leben üblich sind , und je
länger er andauert , um so klarer erkennen
wir , daß seine Gesetze echter und wahrer sind
als die des Friedens . Damit beseitigt der Krieg
auch ein gut Teil der " ' ' llschaftlichen Vorur -
teile , die bisher der ! >nng einer wahren
deutschen Volksgemeini ^ aft immer noch :m
Wege standen . Er ist ein Gleichmacher im besten
Sinne des Wortes , indem er die Aeußerlich -
keiten , die sonst nach ihrer inneren Veranla -

gung zusammengehörige Menschen trennten ,
aufhebt und sie damit auch tatsächlich zueinan -
der führt .

Damit stehen wir vor einer neuen
Ordnung unseres völkischen Ge¬
meinschaftslebens . Unser Volk wird
nach diesem Kriege eine gereifte « nationale
Gliederung aufweisen als bei seinem Beginn .
Vieles von dem , was wir früher verehrten oder
doch stillschweigend anerkannten , ist längst zu
Staub zerfallen , vieles andere aber , was wir
damals nicht bemerkten oder vernachlässigten ,
Gegenstand unserer Achtung und Bewunde -

rung geworden . Die im Normalen bürger¬
lichen Leben vor sich gehende Auslese unter den
Menschen und Völkern ist meistens sehr ober -

flächlich und führt deshalb oft zu ganz falschen
Schlüssen . Aber der Krieg läßt sich nicht durch
schöne und wohlfeile Redensarten täuschen . Er
stellt seine Prüflinge mitten in die Gefahr hin¬
ein , in der sie durch die Tat zu beweisen ha¬
ben , ob sie ihr gewachsen sind oder nicht . In -

solgedessen sind seine Proben völlig unbestech -
lich und müssen darum auch sür eine kommende
Friedenszeit als absolut bindend angesehen
werden . Wen der Krieg zu Boden wirft , der
taugt auch nicht sür die Zeit nach dem Siege .
Es gibt keinen Ausleseprozeß , dessen Ergeb -
nisse schlüssiger sein könnten , als die bei
Krieges .

Diese Scheidung der Geister wird eine
Zeitohnefalschen Schein zur Folge
haben , denn die Völker wie auch die Menschen
werden nach dem Kriege wissen , was sie von -
einander zu halten haben . Nach dieser Wer -
tung allein , die echt und wahrhaft sein wird ,
wird sich unsere nationale Zukunft ausrichten -
In solch ' geläuterter Atmosphäre wird sich der
Auf - und Ausbau der nationalsozialistischen
Staats - und Gesellschaftsordnung »ollenden .
Diese Staats - und .Gesellschaftsordnung wird
selbstverständlich dann auch maßgebend sein für
die Gestaltung unseres gesamten öffentlichen
Lebens . Ein Volk , das unter Einsatz von so
viel Blut seine Scholle verteidigt , hat ein An
recht daraus , daß der Besitz verpflichtet und daß ,
wo diese Verpflichtung nicht anerkannt wird ,
auch der Besitz seine Existenzgrundlage ver -
liert . Die Generation , die in diesem Kriege
ihre große Bewährungsprobe besteht , ist dazu
berufen , in die Führung des Staates hineinzu
wachsen . Denn ihr allein wird es zu verdan
ken sein , daß der Staat gestärkt und gefestig '

aus » iesem Kriege hervorgeht . Die neue Ge
meinschaft unsere ? Volkes , die sein Results ^

sein wird , mutz ein sozialistisches Gepräge tri '
gen und auch die letzten Ueverbleibfel « iiy
klassenmäßig gebundenen Denken « abstoßt '
Di « Führung des Staates hat sich mehr n ° rf>
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als bisher aus den unverbrauchten breite «
Massen unseres Volkes zu ergänzen und stän¬
dig zu erneuern . Vorrechts , die aus alten ,
längst überfälligen Titeln stammen , haben vor
dieser neuen Wertsetzung keinen Bestand mehr

Nur die Persönlichkeit gilt , gleichgültig wel¬
chen Berufes und Stammes sie ist . Wen ), schon
die nationalsozialistische Revolution einen
Durchbruch des Volkes zum Staate darstellte ,
so wird das viel mehr noch bei diesem Kriege
der ,Fa (l sein . Sein Ergebnis muß der voll -
endete Volks st a a t sein , sonst würden mir
ihn trotz des kommenden Sieges verlieren
Denn was anders als ihn verteidigen wir
heute ? Die Staaten , die keine echte soziale
Gliederung besitzen , brechen unter den Keulen -
schlagen des Krieges zusammen und werden
früher ober später eine Beute des Bolscheiois -
miis sein .

Wir gehen mit Riesenschritten einem
neuen Zeitalter entgegen . Dieses
Zeitalter wird jenseits der herkömmlichen alten
Bindungen stehen . In ihm wird das Verdienst
am Volke über alle anderen Tilgende « gestellt
werden . Nur wer in der Gefahr treu und un -
erschtttterlich die Nation und ihren Bestand ver -
teidigt , hat einen Anspruch darauf , im Namen
seines Volkes zu sprechen , seine Rechte zu » oh -
ren und über die Jnnehaltung der Pflichten
ihm gegenüber zu wachen .

Unter den Hammerschlägen des Krieges wird
das Eisen geschmiedet , auf dem wir unsere
nationale Zukunft aufbauen wollen . Gerade
deshalb werden wir alle Hindernisse , die sich
auf dem Wege zu diesem hohen Ziel auftürmen ,am Ende doch einmal bezwingen . Dafür bürgtdie Kraft unseres Volkes , das sich in seiner
kämpfenden Jugend den Schicksalsproben dieses
Krieges stellt und darin feine härteste , aber
auch ruhmvollste Aufgabe meistert .

Wieder Romben auf Schweizer Gebiet !
Tote und Verletzte

* Bern , 10. Nov . Von zuständiger Schweizer
Stelle wird mitgeteilt : Am Vormittag des S.
November , zwischen 11 .35 und 11 .45 Uhr , er¬
folgte ein Bombenangriff auf Rheinf ^ l -
den - Glattfelden . ES wurden ungefähr
20 schwere Bomben abgeworfen . Der Bericht
stellt weiter fest, daß eine Anzahl Personen ge -
tötet und verletzt wurden . Ueber 6 Bomben
wurden auf das Gebiet Dießenhosen geworfen .
Die Bomben zerstörten u . a . ein Hotel voll -
ständig . Splitter flogen »u Tausenden über
das Städtchen Dießenhosen und beschädigten
Dächer und Fenster .

Vier Schweizer von französischenTerroristen
ermordet

* Bern , 10. Nov . Wie „Der Bund * erfährt ,
sind laut Informationen von der französischen
Grenze bei Neuenburg vier Schweizer aus der
Gegend von Maiche von den französischen Ter -
roristen zum Tode verurteilt und
hingerichtet worden .

Pilet -Eolaz zurückgetreten
/ Bern , 10. Nov . Der Chef des eidgenöffi -

schen politischen Departements , Bundesrat
Pilet -Golaz , hat durch Schreiben vom 7. No -
vember an den Präsidenten des Nationalrates
seinen Rücktritt als Mitglied des Bundesrates
erklärt . In einer amtlichen Mitteilung wird
gesagt , daß Pilet - Golanz diesen Entschluß schon
vorher gesaßt hatte , aber mit seiner Bekannt -
gäbe zurückhielt , um der Aussprache über das
Verhältnis zwischen der Schweiz und der So -
wjetunion nicht vorzugreifen . Bundesrat Pilet -
Golaz gehört seit 1923 der obersten Landes -
behörde an . Er war zunächst Chef des Departe -
ments des Innern . Sodann leitete er das Post -
und Außendepartements , um schließlich Ansang
1940 nach dem Tode Mottas dessen Nachfolge
zu übernehmen .

Bankjud « Notschild
wieder „französischer Staatsbürger "

* Genf , 10 . Nov . Wie der USA . - Nachrichten -
dienst meldet , hat der französische Staatsrat
das Dekret der Vichy -Regierung , das dem
Bankjuden „Baron " Henry Rotschild die fran -
zösische Staatsbürgerichaft entzieht , für null
und nichtig erklärt .

Notschild war einer der schärfsten
Kriegshetzer und zugleich — wie kann es
anders sein ! — auch einer der größten Kriegs -
Verdiener , denn er besaß und besitzt in größ -
tem Maßstabe Aktien der Rüstungsindustrie .
Als seinerzeit die deutschen Waffen die Volks -
frontregierung mit ihrem jüdischen Anhang
aus Frankreich wegfegten , war Rotschild schon
längst nicht mehr da : er hatte Frankreich , das
er ausgesogen hatte , den Rücken gekebrt und
war mit seinen Millionen ins sichere Ausland
emigriert . Die französische Regierung in Vichy
verfügte seine Ausbürgerung , da man in ihm
eine jener Schmarotzernaturen erkannt hatte ,
die kein Vaterland besitzen . Es ist bezeichnend
für den Geist des gegenwärtigen Regimes in
Frankreich , daß gerade der Jude Rotschild
einer der ersten ist, der wieder „heim " - geholt
wird .

58 000 Verhaftungen in Belgien
* Genf , 10 . Nov . Für das politische Willkür -

regiment und den beispiellosen Terror , der sich
in dem von den Alliierten besetzten Belgien
austobt , ist eine Erklärung des belgischen
Justizministers Berbaet in einer Debatte der
Deputiertenkammer über Maßnahmen gegen
nationalgesinnte Belgier aller Bevölkerungs -
kreise aufschlußreich , wonach bereits 900 Urteile
gefällt wurden , und baß von der Verhaftungs -
welle bald 56 000 Personen betroffen sein
werden .

Amerikaner verloren in vier Wochen
234 Schiffe

* Tokio , 10. Nov . Wie eine von amtlicher
japanischer Seite herausaeaebene Zusammen¬
stellung zeigt , haben die Amerikaner seit Be -
ginn ihrer Offensivoperationen aeaen Aormosa
bis zum 5. November , also innerhalb vier
Wochen , insgesamt 234 Schiffe verschiedener Art
verloren , die entweder versenkt oder schwer -
stens beschädigt wurden . In dieler Zahl sind
weitere 115 Landungsfahrzeuae nicht einae -
schloffen , die ebenfalls vernichtet worden sind .
Unter den versenkten Schiffen befinden sich 22
Flugzeugträger . 3 Schlachtschiffe . 15 große
Kreuzer . 21 Zerstörer oder kleine Kreuzer und
zahlreiche andere Einheiten . Dies , so stellte der
Sprecher der Regierung . Iantichi . fest . habe Ja¬
pan dem neuaewählten Präsidenten der Ver -
einigten Staaten »u Beginn seiner vierte »
AmtSveriode vorzulegen .

Sie Vogefenfronl wird für den Vinter vorbereite!
Schanzarbeiten des Gegners — Erbittertes Ringen um die Paßstraßen — Zeder muß hier Gebirgsjäger sein

Der Feind ist au der Vogesenfrout zu Schanzarbeiten übergegangen , die »ach vorsorglicher
Wintervorbereitnng aussehen . Der gegenwärtige Kampf wird um die Höhen geführt . Die
deutschen Trappen , die diese Höhen verteidige « , wissen, daß der . Besitzer der Höhen auch mit
schwache« Kräften herrschen kann . Dieser Gedanke bestimmt die Hartnäckigkeit der Abwehr und
die Vorbereitung für den Winter .
PK . Die Amerikaner von der 7 . Armee haben

ihren Anlauf auf die Höhen nicht zu Ende ge-
führt und den Abschnitt bei Cornimont und
Monil den Franzosen überlassen , die ihre
Elite ins Treffen schickten : Marokkanische Ge -
birgsjäger , die schon in Italien für die Ame -
rikaner die Kastanien aus dem Feuer holen
mußten , ein Sturmbataillon ausgesuchter Leute
mit Auszeichnungen , ein Fallschirmjägerregi -
ment . Sie haben sich ein paar Kilometer weiter
durchgeboxt , die Stabilität unserer Front aber
nicht erschüttern können . Wie aus Gefangenen -
aussagen und eigenen Beobachtungen hervor -
ging , hat der Feind schwere Verluste hinneh -
men müssen . Fest steht auf jeden Fall , baß die
deutschen Verbände abermals mit ihrem zähen
Abwebrwillen , ihrer Härte und vor allem mit
ihrer hervorragenden Anpassungsfähigkeit die
Absichten des Gegners durchkreuzt haben . Wir
stehen in der Burgunöischen Pforte , wir stehen
auch nördlich — ein « Front deckte hier in schwe-
rem Kampf die andere , die Rheinebene kam
nicht in Gefahr .

Das Tal wird zum Hexenkessel
Fast auf 1000 Meter Höhe windet sich die

Paßstraße . Waschküchennebel hängt in die
Täler hinein , Wasser rauschen in den tiefein -
geschnittenen Schluchten . Am frühen Nachmit -
tag ist bereits Dämmerstunde . Die Farbenpracht
des Herbstes schimmert heute nur wie eine
matte Pastellskizze . Bis auf ein paar Pionier -
kommandos , die das Gestein aufbrechen nnd
250 Kilo -Bomben in die Sprenglöcher versen -
ken , ein paar Meldefahrer und wenige Versor¬
gungsfahrzeuge ist alles , was mit dem Krieg zu
tun hat , von den dichten Bergwäldern verschluckt
worden . Irgendwo find Abschüsse der Artil -
lerie zu hören , wenig später werfen sich steile
Hänge das Krachen der Einschläge zu , daß man
meint , das Tal sei zu einem wahren .Hexen -
kessel geworden . Beim Regimentsgefechtsstand
G . endet eine Kette von Granattrichtern , die
sich wie Perlen aneinanderreihen . Der Feind
hat hier eine Zeitlang einsehen können und war
drauf und dran , unsere Stellungen vernichtend
mit feinen schweren Waffen zu bearbeiten . Ein
Zufall führte zur Aufklärung der Feindlage ,

und dann wurde mit einem energischen Zugriff
aufgeräumt . Höhe £ , im Rücken unserer Haupt -
kampslinie noch einige hundert Meter höher als
der Regimentsgefechtsstand gelegen , konnte wie -
der feindfrei gemeldet werden .

Feindkompanie hatte sich durchgemogelt
Der Führer einer schweren Kompanie hatte

eines Tages die steilen Höhen erstiegen , um
eine L -Stelle zu erkunden . Zu seiner Ueber -
raschung fand er die Höhe vom Gegner besetzt .
Weitere Erkundungen ergaben , daß sich eine
ganze Kompanie durchgemogelt haben mußte .
Die ersten Gegenmaßnahmen blieben erfolglos
so daß auf weitergehende Absichten de ? Fein -
des geschlossen werden konnte . Der Gegner
hatte sich stark gemacht . Erst ein größerer An -
griff nach stärkerer Artillerievorbereitung setzte
uns wieder in den Besitz der Höhe . Zwei Stoß -
gruppen stiegen von zwei Seiten bis zur Kuppe
hinauf , verhielten oben , um die Strapazen deS
Anstiegs zu überwinden , arbeiteten sich dann
an die Feindstellungen heran und schritten zum
letzten Angriff , dem schwersten Teil des Unter -
nehmens , wie sich herausstellte . Denn der
Feind hatte aus einer FeNmauer Steine her -
ausgebrochen und mit ihrer Hilfe unter Ver -
wendnng von Baumstämmen und tarnendem

Gezweig Steinburgen gebaut , die ihm einen
ausgezeichneten Splitterschutz gewährten . Un -
sere Grenadiere hatten sich aber bereits darauf
eingestellt , indem sie Panzerfäuste mitgenom -
men hatten . Das wirkte Wunder . Nach den
ersten Schlägen verließen die Marokkaner
fluchtartig den Berg . 11 Tote ließen sie zurück
sieben Maschinengewehre , zwei Granatwerfer ,
ein Funkgerät , viele Handwaffen und große
Vorräte an Munition wurden erbeutet .

Indianer , Buschmänner , Gebirgsjäger
„Das müssen raffinierte Gebirgsspezialisten

gewesen sein , das zeigen die Steinbunker nach
der ganzen Art ihrer Anlage "

, sagt einer von
denen , die dabei waren und nun noch einmal
die eroberten Stellungen genau untersucht hat -
ten . Er blickt mit besorgter Miene in die
Richtung der Höhe , weil er weiß , daß Späh -
trupps vor wenigen Stunden oben einen neuen
Trampelpfad entdeckten , an dem ein Bindfaden
als Leitschnur entlang führte . So ist der Kriea
hier , Indianer , Buschmänner und Gebirgsjä -
ger müssen sie sein , wobei nach den Vorbedin -
gungen für dieses Soldatendasein nicht gefragt
werden kann . An jedem Tag heißt es wieder
die Nervenbelastung des lebhaften Feindfeuers
und der Möglichkeit des Ueberraschtwerden ^
und die physische Anstrengung , die die gewalti -
gen Höhenunterschiede und die im Bergwal ^
besonders schwerwiegenden Schlechtwetterperio -
den mit sich bringen , zu ertragen und trotz all - m
in militärischer Beziehung unmöglich Scheinen -
des noch möglich zu machen .

Kriegsberichter Franz Freckmann .

„Die Helden von Arnheim betteln nm Almosen
Geschmacklosigkeiten im plutokratischen England unter Duldung der Regierung

( (

* Stockholm , 10 . Nov . Unter dem Motto :
,Oie Helden von Arnheim betteln um Almo -
sen " berichten Londoner Blätter , vor allem
„Daily Expreß "

, über eine Almosensammlung
für Soldaten der Lustlaude - Divksionen von
Arnheim auf der Rennbahn von Salisbury .
Als Sammler traten zwölf Ueberlebende der
bei Arnheim vernichteten britischen Luftlande -
Division auf . Das Rennbahnpublikum nahm
mit Erstaunen Kenntnis davon , daß zu Gun -
sten solcher Männer , wie der Elitetruvpen der
Lustlande -Divisionen private Almosen erbet -

Las unrühmliche Ende des putschgenerals viesl
Mit seinem „Stabschef " aus einem Heuhaufen der Hohen Tatra hervorgeholt

Preßburg , 10. Nov . Ueber die Gefangen -
nähme des Generals Biest und seines Stabs -
chefs G o r i a n berichtet der . .Grenzbote " fol -
« ende Einzelheiten : ..Es war das wenig rühm -
liche Schlußbild der blutigen Tragödie , zu der
Moskau und London die Kulissen gestellt bat -
ten . Die beiden sogenannten Generale werden
von ^/ - Truppen aus einem Heuhaufen hervor -
geholt . Ihnen hängt in den Haaren das Win -
terfntter des slowakischen Bauern aus der
Tatra , ebenso am Zivilrock und an den Stie -
feln . Weder ihr anfängliches Leuanen . noch
ihre falschen Ausweispapiere konnten sie vor
dem Erkanntwerden schützen. Der Steckbries der
Hauptdarsteller war bekannt . Sie hatten einen
schändlichen Abgang .

Diese beiden Generale des organisierten
Mordes hatten nicht gerechnet mit der Schnel¬
ligkeit der dem slowakischen Volk zu Hilfe
eilenden deutschen Wehrmacht , der weder die
zerstörten Wege in den Tälern , noch die Wälder
und Gebirge in ihrem systematischen Vordrin -
gen Einhalt gebieten konnten . Ein Ort nach
dem anderen wurde gesäubert und die Schrek -
kensherrschaft beseitigt , die von Bolschewiken
und Juden ausgeübt wurde . Immer enger
wurde der Wirkungsbereich der Putschisten . Als
sie sich zur Flucht wenden wollten und ' die Be¬
trogenen das merkten , ging ein halbes
Hundert der startbereiten Hlua -
zeuge in Flammen ans . So blieb einem
Teil der Rädelsführer nur noch der Wea in
das Gebirge übrig . Sie suchten Schlupfwinkel
in der Tatra auf . Zurücklassen mutzten sie die
beschlagnahmten Autos , die Fuhrwerke und
Pferde , die in immer größerer Zahl der deut -
schen Wehrmacht in die Hände fielen . Der erste
Schnee des Jahres ging nach starken Reaen -
fällen auf den Beraspitzen nieder , die bis zu
2000 Meter emporsteigen . Kälte und Hunaer
halfen den Kampf beenden .

General Biest und sein Stabschef G o r i a n
hatten sich in die höchste Erhebung der Tatra
zurückgezogen . Aber auch hierher folgten ihnen
Verbände der Waffen - ^ unter Rührung eines
Hauptsturmführers . Man wußte , daß ein auter

Fang zu machen war und hatte sich das AuS -
sehen der Rädelsführer an Hand einiger Pho -
tographien gut eingeprägt . In einem der letz-
ten Häuser mußten sie stecken. Verschiedene An -
zeichen und Aussagen deuteten daraus bin . E >n
Heuboden diente den Gesuchten als letzter
Schlupfwinkel . Sie hatten ihre aroßartiaen
Uniformen ausgezogen und mit bäuerlichem
Zivil vertauscht . Die ersten Zurufe blieben noch
unbeantwortet . Nach ein paar Schreckschüssen
tauchte zunächst General Viest aus dem Heu -
Haufen auf mit den Worten : „Nicht schießen ,
ich komme heraus !" Von Gorian war keine
Spur zu entdecken , bis man drohte , das HauS
in Brand zu setzen . Darauf erklärte sich Viest
bereit , seinen Genossen darauf aufmerksam zu
machen , daß ihm der Feuertod drohe und ließ
ihn aus der Bildfläche erscheinen .

telt werden müssen . Die Soldaten waren Be -
austragte des „Unterstützungsfonds der Luft -
landetruppen "

, einer privaten Wohltätigkeits -
organifation . Solche Wohltätigkeitsfonds sind
in England gesetzlich zugelassen für das in Not
geratene Handels - und Kriegsschissperfonal
für Flieger , Unterseebootsmannschasten , kurz
für alle Waffengattungen , sogar für Tiere bis
zu einer Wohltätigkeitsgesellschaft zu Gunsten
von Kosakenpferden und nordafrikanischen
Arabereseln .

Im Unterhause wurde der Regierung Ge -
schmacklosigkeit wegen Duldung dieses Trei -
bens vorgeworfen , zumal es , wie Earl Win -
terton hervorhob , skanbalöferweife eine Un -
zahl Leute der höchsten Gesellschastsschichten
gebe , die solche Fonds nur gründeten , um die
Nennung ihrer sonst völlig belanglosen Namen
in der Öffentlichkeit zu erzielen . Er hätte
hinzufügen können , um sich oder Familienmit -
gliedern einträgliche Präsidenten - und Sekre -
tärstellen in solchen Almosensammlergesellschaf -
ten zu sichern , die das genaue Gegenteil der
aus dem Willen der Allgemeinheit entstan -
denen für die Allgemeinheit wirkenden Win -
terhilfs - und Rote -Kreuz -Sammlungen in
Deutschland darstellen . Der tapferste Soldat
ist der plutokratifchen Regierung eben nur
ein Almosen wert .

45 Seeleute der Handelsschiff -
fahrt werden laut Deuter seit dem Unter -
gang eines britischen Frachtschiffes im St . Lo -
renz -Fluß in der Nähe von Montana vermißt .
Ueber die Ursache des Unterganges sei nichts
bekannt .

Fluchtartig räumten die Veiten das Feld
Wie die Engländer von der Insel Milos vertrieben wurden

* Berlin , 10. Nov . Im Rahmen der Räu -
mung der AegäiS verblieben auf einigen be -
festigten Inseln , u . a . der Insel Milos , Ver -
bände der Kriegsmarine und des Heeres . Seit
14 Tagen versuchten die Engläyder mit über -
legenen Kräften , Milos zu erobern , wie der
Wehrmachtbericht vom 9. November meldete .
Es wurden jedoch alle mit Unterstützung eines
britischen Flottenverbandes , begleitet von
starken Luftangriffen , durchgeführten Landun -
gen auf der Insel erfolgreich bekämpft und der
Feind vertrieben .

Dieser Ersolg der Jnselbesatzung fand Aner -
kennunc in einem Funkspruch des Oberbefehls »
Habers Kriegsmarine , Großadmiral D o e -
nitz , an den Jnfelkommandanten , Korvetten -
kapitän der Marine - Artillerie Bernhard Kuhn .

Die Engländer hatten ihre Landungen an
drei Stellen der buchtenreichen Insel durch -
geführt und schirmten sie durch mehrere Flug -
zeugträger , Kreuzer und Zerstörer ab . Die deut -

schen Batterien , die dauernd unter dem außer -
halb der eigenen Reichweite liegenden Beschuß
der feindlichen Schiffsgeschütze und unter den
Flächenwürfen der von den Trägern gestalte -
ten Bomber lagen , konnten jedoch trotz ihrer
Ausfälle die Landestellen und die feindlichen
Schiffsverbände unter wirksames Feuer neh -
men . Besonders groß waren die Verluste des
Gegners in der Baryt -Bucht , wo er das Gros
seiner Truppen an Land gesetzt hatte . Wieder -
holte Annäherungsversuche der feindlichen See -
streitkräste scheiterten infolge des gutliegenden
Feuers der Jnfel - Batterien , so daß sich der
Gegner immer wieder zum Abdrehen gezwun -
gen sah und den Nachschub für die gelandeten
Truppen nur durch kleine Segler und Barkassen
imPendelverkehr aufrechterhalten konnte . Durch
die zähe Verteidigung gelangen dem Feind
keine Fortschritte , so daß er sich zum Abbruch
des Unternehmens gezwungen sah , seine Stel -
lungen fluchtartig räumte und die Insel
verließ .

Ritterkreuz für Vater nnd Sohn am gleichen Tag
Ein Besuch beim Sprengboot -Flottillenchef Bastian / Ständige Verbesserung der Waffe

* Im Kanal , 10. Nov . (PK . ) Der wohl ein¬
malige Fall in der Geschichte des aeaenwätiaen
Krieges , daß zwei Männer der gleichen Familie
am gleichen Tage vom Führer mit dem Ritter -
kreuz ausgezeichnet wurden , ereignete .sich in
diesen Tagen . Dem bisherigen Präsidenten des
Reichskriegsgerichtes . Admiral Bastian
wurde das Ritterkreuz des Krieasverdienst -
kreuzes verliehen und am selben Abend erhielt
sein Sohn , der 28jährige Kapitänleutnant H e l -
m u t Bastian , für sein unverwüstliches
Drausgängertum . seinen mitreißenden An -
grisssgeist und die bei der Einsatzleituna und
Führung von Svrenaboot - Flottillen bewie -
feue Energie und Tatkraft das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes .

Kapitänleutnant Bastian . Ostern 1936 in die
Marine eingetreten , nachdem er in Wilhelms -
Häven , Kiel und Berlin die Schule besucht
hatte , nahm am Ansang des Krieaes an den
ersten Zerstörerunternehmunaen in der Themse -
und Humbertmuuduna sowie an Frisenunter -
nehmungen in der Nordfee teil . Das Nor -
wegen - Unternehmen fand Bastian als Torpedo -

an Bord des Zerstörers . .Bruno Hei -
nemann " an der Besetzung Drontöeims betei -
ligt . Danach wurde er Adjutant des damaligen
Flottenchefs . Admiral Schiewind . Als Kom -
Mandant des ersten nach 1918 für die damalige
Reichsmarine in Dienst gestellten Torpedo -
booteS „Moewe " fuhr Kapitänleutnant Bastian
im weiteren Verlauf des Krieges 65 Einsätze,
im Kanal und BiSkaya . unter ihnen während
bu Invasion de» berühmt gewordene » Tages »

Torpedoangriff gegen sechs Schlachtschiffe im
Kanal . An etwa zehn Zerstöreraesechten und
14 bis 15 Schnellbootgesechten nahm Kapitän
leutnant Bastian als Kommandant der
„Moewe " teil . Am zweiten Abend nach der ?^n -
vasion versenkte er bei einem solchen Tressen
zusammen mit dem Torpedoboot ..Jaauar "
einen Zerstörer : ein zweiter wurde torpediert .
Mitten in der Invasion erfolgte die Komman -
diernng Kavitänleutnants Bastian zum Kom -
mando der Kampsverbände . Er übernahm die
erste neue Svrengbootslottille . die schon bei
ihrem ersten Einsatz bemerkenswerte Erfolge
erzielte .

Bisher haben die Sprengboote unter Füh -
rung Kavitänleutnants Bastian acht Schiffe
mit zusammen 40 000 BRT . und vier
Kriegsschiffe , darunter einen Zerstörer
und einen Bewacher aus den Nachschubflotten
des Gegners vor der westeuropäischen Küste
herausgeschossen und drei weitere Schisse schwer
beschädigt .

Der schlanke , dunkle , mittelgroße Offizier ,
der soeben von seinem Einsatz mit einer
Sprengbootgruppe aeaen den feindlichen Nach -
schub ' vor der Scheldemünduna zurückkehrte ,
sitzt uns in seinem Arbeitszimmer im AuS -
bildungslager der Sprenabootsahrer aeaenüber
und erzählt , wie er bei diesem Einsatz seine
Svrenqbootaruvve persönlich durch die Herbst -
nacht und das störunaSreiche Gewässer bis in
die Nähe der besohlen «» Ziele brachte . Auf
unser « Frage nach de » zukünftige » Aussichten

seiner Sprengboote antwortete er prompt und
knapp „günstig " . Es kommt auf den Kerl an .
der drinnen sitzt. „Im übriaen betrachte ich
es "

, so erklärt er . „als eine meiner Hauvtauf
gaben , lausend die Waffen zu verbessern und
die Entwicklung voran zu treiben , damit mei -
nen Männern schon vom Gerät her die arößt -
möglichsten Erfolgschancen geboten sind . Mit
besonderer Genugtuung erfüllt mich , daß bei
dem letzten Einsatz der Erfolg erzielt werden
konnte , ohne daß dabei auch nur ein
Mann verlorengegangen ist . ob -
gleich drei Schisse , und zwar ein Munitions -
dampser , ein Flakleichter und eine Scheinwer -
serprahm , versenkt wurden ?* (fi betone das
deshalb , weil meine größte Freude an de '
Waffe meine Männer sind , deren Einsatzbereii -
schast mir immer wieder die Gewißheit aibt .
daß wir . solange wir solche Soldaten haben
unbesiegbar sind .

Sie können sich kaum vorstellen "
, fuhr Kavi -

tänleutnant Bastian nach einer kleinen Pause
fort , „mit welcher Selbstverständlichkeit und
Unbekümmertheit meine Svrenabootfahrer an
diese schwierigen Einsätze heranaeaanaen sind .
Unser Motto war : Uns kann ja nichts vasste -
ren , denn der Chef — das bin ich — will ja
heiraten . Unter diesem Motto sind wir denn ja
auch alle heil zurückgekommen . Als ich wenige
Tage später am Vormittaa durch den Rund -
funk hörte , daß meinem Vater das Ritterkreuz
des Kriegsverdienstkreuzes verliehen worden
sei . ahnte ich noch nicht , daß mir am Abend des -
selben Tages gleichfalls das Ritterkreuz über -
reicht werden sollte . Nach der Ueberraschuna
war natürlich die Freude über dieses Dovvel -
ereianis besonders groß ."

Kriegsberichter Wolfgang Frank.

(Lkithk gnfauji :
Der königlich - ungarische Ge¬

sandte Sandor Hoffmann von Nagyfoetetag
ist von Berlin abberufen worden . Der neue
königlich - ungarische Gesandte Vitez Andreas
Mecser traf am 4. November in der Reichs -
Hauptstadt ein .

Der italienische M i n i st e r p r ä s i -
dent Vonomi bringt in seiner „Botschaft "
an den Negus von Abessinien , Italiens Sym -
pathie für Abessinien ( ! ) zum Ausdruck und
lehnt ausdrücklich die Verantwortung sür die
Eroberung AethiopienS durch faschistische
Truppen ab .

Anglo - amerikanifche Terrorflie -
ger steigerten in Italien unter Ausnutzung
der günstigen Wetterlage ihre wahllosen An -
griffe gegen kleine Ortschaften , gegen Straßen
und Dampfer auf den Seen . Die ländliche
Bevölkerung hat erneut zahlreiche Opfer zu be-
klagen . Besonders schwer betroffen wurde das
schon mehrfach bombardierte Parma .

Tie anglo - amerikanifche Mili -
t ä r p o l i z e i in Rom nahm , wie „Morgon - Tid -
ningen " aus der italienischen Hauptstadt berich -
tet , zwei Verbrecherbanden gefangen , die zum
Teil aus Deserteuren der amerikanischen und
kanadischen Armee sowie der französischen Frei -
willigen bestanden . Diese alliierte Soldateska
terrorisiert schon mehrere Wochen lang die Be -
völkerung von Rom .und Neapel . Sie stehen
unter dem Verdacht , eine große Anzahl von
Mord - und Gangsterüberfällen verübt zu haben .

Der englische Nachrichtendienst
gibt zu , daß es nach dem Abrücken der deut -
schen Truppen aus Athen zu Ausschreitungen
kam , als 650 Schwerverbrecher aus dem . Zucht -
haus entkamen . Gleichzeitig hätten die kom -
munistischen Organisation «« Umzüge veran -
staltet .

Exkönig Zogu ersuchte daS britische
Außenministerium um die Erlaubnis , nach
Albanien zurückkehren zu dürfen , berichtet
„Dagens Nyheter "

. Das Gesuch sei von den
zuständigen britischen Behörden noch nicht be -
handelt worden , da die bolschewistischen alba -
nischen Terroristengruppen „keine besondere
Snmpathie " für den Exkönig hegten .

Der USA . » Junenminister und Be -
austragte für flüssige Brennstoffe , Harold
Jckes , erklärte auf einer Pressekonferenz , daß
er sein Rücktrittsgesuch eingereicht habe .

JnderNähederHauptstadtPorto
Nicos ereignete sich ein schweres Eisenbahn -
unglück . Bisher konnten 11 Tote und 40 zum
Teil Schwerverletzte geborgen werden .

In F e z wurde , wie ein spanischer Korrespon -
dent meldet , von dem Komitee „Frankreich -
--Sowjetunion " eine bolschewistische Ausstellung
eröffnet . Eine Kapelle von Senegalnegern
spielte die Internationale . Der Generalsekretär
der Vereinigung , Campagnae , erklärte in einer
Ansprache , daß Frankreich ohne Unterstützung
der Sowjetunion ebensowenig wiederaufgebaut
werden könne , wie die Anglo - Amerikaner ohne
die Sowjetunion den Krieg gewinnen könnten .
Für Frankreich sei es unerläßlich , daß die
französisch - sowjetische Allianz sobald wie mög -
lich hergestellt werde .

Von der Kwangsi - Front meldet
Associated Preß , daß die heftigen Kämpfe in
den Vororten der völlig eingeschlossenen Pro -
vinzhauptstadt Kweilin fortdauern . Inzwischen
setzen japanische Verbände ihren Vormarsch
auf Liutschau fort , das vom Nordosten und
Südosten her bedroht ist . Die Japaner erreich -
ten einen Punkt 65 Kilometer südöstlich der
Stadt . Eine andere japanische Abteilung be -
droht die wichtige Verkehrsstraße Liutschau -
Nanning , von der sie nur noch 32 Kilometer
entfernt ist.

Neue Ritterkreuzträger
DNB. Fnhrerhauptquartier , 10 . Nov . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberst Johannes Stoltenburg
aus Soldin ( Neumark ) , Hauptmann Siegfried
K e i l o u auS Berlin - Charlottenburg , Leut -
nant Alfons Bialetzki aus Buguschütz , Un
terossizier Heinz K r a m e r aus Michelsdorf .
Kr . Landshut , Unteroffizier Werner H o e n e r
aus Solingen : er starb an der Westfront den
Heldentod , Obergefreiten Adolf Friedrich
aus Chemnitz .

Der Führer verlieh auf Vorschlag deS Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall
G ö r i n g , das Ritterkreuz des Eisernen Kreu -
zes an Hauptmann Willi H a e g e l e aus Etz«
lingen , Hauptmann Gerhard K o a l l aus
Cottbus .

Ritterkreuz des Kriegsverdienstkreuz ««
an ^ -Obersturmführer Hutz

* Berli « , 10 . Nov . Der Führer verlieh
das Ritterkreuz des Kriegsverdienstkreuzes
mit Schwertern an ^ - Obersturmführer Fritz
H u ß , technischer Führer im Kraftfabrwesen
des NS - Panzer -Grenadierregiments „Deutsch -
laud " in der ^ - Panzer -Division „Das Reich "

Bei den Absetzbewegungen an der Jnvasions -
front gelang es dem entschlußfreudigen und
tatkräftigen Eingreifen des ^ -Obersturmsüh -
rers Huß , unter Ueberwindung großer Schmie -
rigkeiten mit Hilfe einer wieder betriebsfähig
gemachten Fähre , mehrere hundert Fahrzeuge
des Regiments über die Seine zu führen . Mit
der gleichen Fähre konnte dann eine Artillerie -
abteilnng übersetzen und das Uebersetzen wei -
terer Truppenteile der Division abschirmen

^ - Obersturmführer Huß ist am 4 . September
1944 gefallen .

Dividendenkampfschauplatz Paris
* Stockholm , 10 . Nov . In Paris ist ein gro-

ßer amerikanisch - englischer Kriegsschieberkrieg
entbrannt . Vor kurzem veröffentlichte „Dailv
Mail " einen „Notschrei " englischem Geschäfts -
leute , die sich durch ihre amerikanischen Kon -
kurrenten benachteiligt fühlen . Nunmehr be-
richtet „Daily Expreß "

, die amerikanischen Ge »
fchäftslente , die in Paris Konjnnkturausträge
zu erlangen suchen , fühlten sich behindert durch
die USA .- Militärkontrolle , die schärfer sei als
jene Englands gegenüber den englischen Weit -
bewerben . Nach „Daily Expreß " wird die Re -
gierung in Washington mit dringenden Not¬
rufen um Erleichterung der USA .- Geschäst ? '
tätigkeit in Paris bestürmt . Dieser anglo - ame ^
rikanische Schieberkrieg in Paris wickelt si °>
auf dem Rücken der anglo - amerikanischen
Truppen ab , die den Schiebern den Dividen -
denkampfschauplatz durch Blut und Leben si '
chern müssen , und auf dem des französischen
Volke ? , daS hungernd und frierend zusieht .
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Schon lange ehe die Stadt erwacht . . .
Jedes Ätehl braucht sein Rezept — Ein altes Handwerk besitzt auch seine Geschichte
St . Rastatt . Schon lanae ehe die Hähne öen

winterlichen Moraen ankünöen . bebt sich öer
Bäckermeister aus den Gedern und besinnt
wohl als erster sein Handwerk in der noch
schlafenden Stadt . Herrlich duftet es aus der
Backstube nach frischen Brötchen , wenn sich die
ersten auf den Wea zu ibrer Arbeitsstelle
machen ." Sie machen sich keinen Beariff . was
wir noch in den letzten Monaten an Brötchen
umsetzten "

, meinte der Bäcker , „von Kriea
merkten wir in der Backstube nichts ." Noch blak
und ungebacken liegen die Wecken aus den aro -
ßen Holzbrettern . Die Hefe arbeitet eine
Viertelstunde in dem Teia und dann legt der
Geselle die Brötchen auf den Schieber . Leicht
«leitet die lanae Holzstanae durch seine Hand
und die Brötchen verschwinden in das von
einer elektrischen Birne erbellten Osenloch .
Schon bald fischt er die Durckaebackenen wieder
heraus , der zweite Geselle überstreicht sie mit
Wasser und noch warm wandern sie in den
Laden und dort in die Taschen dersrüben Käu -
serinnen . Während die Brötchen nhd die Weiß¬
brote im Ofen die Hitze durchqlübt . knetet
schon die Knetmaschine den Teia für das
Schwarz - und Kommihbrot . Ein stäblerner
Arm wirkt Sauerteia — unser Bäcker aibt zur
Hälfte Hefe dazu , um dem Brot einen besseren
Geschmack zu aeben —. Mehl und Wasser durch -
einander . Was würde an Muskelstärke dazu
gehören , den zähen Teia richtia zu kneten !
Gut also , daß die Maschine dem Menschen die
Arbeit abnahm , besonders wenn in einem Taa
soundso viel hundert Laibe durch den Ose »
wandern .

Die Beschaffenheit des Mehles dürfte bei
allen Bäckern die gleiche sein , da sie ja aenau
vorgeschrieben wird durch den Grad der Aus -
Mahlung . Trotzdem schmeckt das Brot aus jeder
Bäckerei anders . Wie jeder Koch besitzt eben
auch jeder Bäcker seine Geheimrezepte , die nicht
verraten werden . Der eine backt das Brot
schnell an und nachher langsam durch , der an -
dere findet gleichmähige Hitze bekömmlicher ,
der dritte fand heraus , daß das zu Beainn des
Backens nötige Dampfbad zum Erweichen der
Kruste nur drei Minuten dauern darf , der
andere schwört darauf , daß in dieser Zeit der
Laib gar nicht genügend Feuchtigkeit ausneh -
men kann . Selbst an manchen Tagen gerät das
Brot anders , weil der Rauch aus den Kamin
drückt , oder der Sauerteia . der schon am Abend
vorher angesetzt werden muh . verschieden
wirkte .

Aus der Knetmaschine lädt der Geselle dicke
Batzen Brotteig aus öen Backtisch . Dann teilt
er die einzelnen Laibe , und schon ebe sie noch
einmal durchgeknetet werden , wandern sie über
die Waage . Bei unserem Bäcker lernt nach west¬
fälischem Vorbild jeder aus einmal zwei Laibe
kneten . Jede Hand wirkt einen der Laibe , die
nicht davon rutschen können weil sie beim Kne -
ten dicht aneinander aevretzt werden . Schnell
geben die Hände dem Laib die gewünschte
Form . dann wandert er in den Ofen , erst in die
obere Abteilung , in die größere Hitze , und dann
nach unten zum Durchbacken . Die Arbeit läuft
bis zum frühen Abend . Einmal liefert die Back -
ftube eine Serie gewöhnlichen Schwarzbrotes ,
dann das beikle Kommißbrot , das zu seiner
äußersten Vollendung viel öfter aewerkelt
wird als das andere Schwarzbrot und schließ -
lich von einer Schicht Holzmehl umaeben in
große Bleckformen wandert , die zum Backen in
den Ofen -geschoben werden . Daher die vier -
eckige Form , und weil sie wie die Heringe dickt
aneinander liegen , können die Seiten nickt
überkrusten . Unsere Bäckerei verlegt sick nur
aus diese beiden Sorten Brot , der Meister
meint : „Allzuviel verzettelt nur : beute kommt
es darauf an . daß jede Bäckerei möalickst scknell
arbeitet . Wir könnten viel mehr Brot verkau -
sen , aber einmal mutz auch der Taa eines
Bäckers ein Ende nehmen ." ftiir den Bäcker
bedeutet der Krieg unbedingt eine Steiaeruna
der Arbeit , da das Brot in jedem Haushalt
wieder zu einem Hausnahrunasmittel wurde .

An den Wanden hängen die Meisterbriefe
des jetzigen Meisters und seines Vaters , der
vor 51 Iahren die Bäckerei übernahm . Ter
jetzige Meister klagt etwas über die Rückstän -
digkeit des Bäckerbandwerks in bezua auf Ma -
schinen , er meint , es könne in vielen Betrieben
viel mehr geleistet werden , gäbe es die ein -
schlägigen Maschinen . Vielleicht hat aber diese
..Rückständigkeit " auch ihr Gutes . So ein ae -
flochtenes Brotkörbchen , ein Ofenboden aus
Steinvlatten , der warme Arm beim Kneten
mögen .dem Brot vielleicht doch mehr Wohl »
« eschmack verleiben als kaltes Eisen , das lieb -
loS den Teil menat . und eiserne Osenvlatten .

die gar nicht so liebevoll die Wärme halten
und verteilen . Schade aber , daß so viele junge
Menschen nicht ahnen , was es heißt , einen so
vielseitigen Berus zu haben , wie es doch jedes
Handwerk und besonders das Bäckerhandwerk
ist. Der lanae Taa maa wobl manchen er -
schrecken , dafür siebt er aber , was er schafft und
eine saubere Arbeit kann die Bäckerei schon ae -
nannt werden . Die Gesellen unseres Bäckers
fühlen sich recht wohl und ihr .Ebraeiz ist es .
das Tagespensum möglichst schnell zu erledigen ,
denn dann lacht ein länaerer Feierabend , be-
sonders jetzt , wo am Sonntag auch gebacken
werden mutz , da der Kriea vor dem Sonntaa
nicht halt macht .

Der Meister erklärt uns , datz sich im Bäcker -

gewerbe jetzt auch alles zur Fabrik hin ent -
wickelt , der Großbetrieb beginnt die kleinen
Bäckereien zu verschlingen . Während des Krie -

ges ändert sich natürlich nichts , aber es liegt
doch im Zuge der Zeit . Die Gesellen , die dienst -

verpflichtet bei ihm arbeiten , lernten nur in
einer Fabrik und übersahen deshalb nur einen
kleinen Teil im Entstehen eines Backwerkes .
Das Gespräch gleitet dann auf frühere Verhält -

nisse über . Schon einmal im Mittelalter sah sich
der Rat in den Städten am Oberrhein gezwun -

gen , in die freie Entwicklung des Bäckerei -

gewerbes einzugreifen . Ende des 14. Jahrhun -
derts kam eine Bestimmung heraus , die einem
Meister verbot , verschieden Bäckereien zu be -

treiben , „damit sich viele möchten mit der
Bäckerei ernähren und zu Aufgang kommen .
Auch damals wachte die Obrigkeit über Güte
und Preis der Waren und sah sogar eine

Trennung der Feilbäcker und Hausbäcker vor ,
das heißt der Betriebe , die eigenes Mehl ver -

bücken und die Waren feil boten , während die
qnderen das Mehl der Kunden verarbeiteten .
Doch konnte sie sich mit dieser Bestimmung
nicht durchsetzen und auch noch heute bäckt der
Bäcker seinen Kunden den fertig in die Back -

stube gebrachten Teig . Dreimal in der Woche
sollte in jener Zeit eine Prüfungskommission
bei den Bäckern umhergehen , die einen ganzen
Backschnb vor dem Ofen visitieren sollte . Aber
es kam doch nur dahin , daß ein Ratsknecht in
öen Bänken Brot aushob und auf das Kauf -

hauS zur Kontrolle brachte . Da das Brot schon
immer als wichtiges Nahrungsmittel des Vol -

kes galt und vor der Einbürgerung der Kar -

toffel noch mehr als heute , wachte der Rat

streng über den Preis und sogar über die

Menge , die jeder Bäcker herstellte . In den Zei -

ten billigen Kornkaufs wurde dem Bäcker ein
relativ höherer Gewinn zugestanden , um den

PreiSaufschlag in teuren Zeiten zu verringern .
Die manchmal allzustrengen Bestimmungen
waren freilich nicht dazu angetan , die Solidität
der Bäcker wachsen zu lassen und schließlich
wurden die Bäcker in ihrem Jnnungsrecht so
beschränkt , datz sie keinen Beschluß fassen konn -
ten , ohne den Rat zu befragen , selbst die Ge »
sellen wurden auf den Rat verpflichtet .

In der Markgrafschaft Baden faßte Mark -

gras Christoph , der Schöpfer eines wohlgeord -
neten Verwaltungssystems , die Gesetze für die
Bäckerinnung besonders scharf . Schon zu An -
fang seiner Regierung führt er eine amtliche
Preisliste für Getreide ein , die bis zu Beginn
des vorigen Jahrhunderts fortgesetzt wurde .
Doch waren diese Bestimmungen nicht ganz
selbstloser Natur , denn je genauer alles fest -

gelegt wurde , je besser konnten die Fürsten die
Abgaben des Gewerbetreibenden errechnen .
Doch die Bäcker jener Zeit ließen sich nicht
allzusehr einschüchtern , sondern zahlten gerne
Blitzen und Strafen , wenn nur daS Geschäft
nicht unter den Bestimmungen litt .

Inzwischen war der letzte Teig des TageS
angesetzt worden . Wie jede Woche einmal sollte
Zwieback gebacken werben . Schnelle Hände roll -
ten aus dem Weihbrotteig , der leicht gewürzt
war , kleine Walzen , die auf das Leinen gelegt
wurden , das der Bäcker über die grohen Holz -
breiter gebreitet hatte . Das Leinen nimmt die
überschüssige Feuchtigkeit auf , während bei
Holz der Teig festkleben würde . Auf dem Blech
nebeneinandergelegt , wanderten die fogenann -

ten Einbäcke in den Ofen . Erst am nächsten
Tag werden sie geteilt und tamtf im Ofen
rechts und links geröstet .

Mit etwas Mehlstaub am Manie ! verlieh der
Gast die Backstube , um noch einen Blick auf die
Nudel - und Makkaronifabrikation zu werfen ,
die sich im Nebenhaus an die Bäckerei an -

schließt . Die Hydraulische Presse schaffte den

Teig durch das extra konstruierte Sieb . Der
Anblick der sinnvollen Konstruktion des Siebes ,
in der Fachsprache Matrize genannt , lieh auf
einmal so einfach werden , was beim Essen der
Makkaroni kompliziert schien , nämlich wie eS

dem Bäcker gelingt , den Hohlraum in die
Makkaroni zu hexen , ohne datz sie zusammen -

fallen . Zwar meinte der Meister , im Kriege

sollte man sich auf die einfachere Nudelberei -

tung beschränken , aber die Bevölkerimg m

Rastatt und Umgebung esse viel lieber Makka -

roni . Vielleicht kommt da noch der italienische

Einschlag aus der Zeit des Schlohbaues zum
Ausdruck .

Das Brot und die Brötchen werden uns jetzt
viel besser schmecken, seit wir wissen , wie sie

aus dunklem und hellem Mehl entstehen und

was alles dazu gehört , aus jeder Zugabe ein

anständiges Brot zu backen .

Stadl und fiteis Rastall
(Silberne Hochzeit .) Heute feiern die

Eheleute Karl Eisele . Unteroffizier , und

Elisabeth geb . Merry , Landseestratze 48 , das

Fest der silbernen Hochzeit .
(Beförderung .) Pg . Adolf Schlichen -

maier , Leiter der Kriminalpolizei Rastatt ,
wurde auf den 9. November zum Kriminal -

inspektor befördert .
(Grundstücksverpachtung .) Wir ver -

weisen auf die heutige Bekanntmachung im
Anzeigenteil über die Verlängerung der Pacht -

zeit in den Gewannen Mönchfeld . Biblis , so-

wie einzelnen Grundstücken in sämtlichen an -

deren Gewannen .
( Nähberatungsstelle des Deut -

schen Frauenwerks , Adolf - Hitler -

Straße .) Die Beratungsstelle ist für Näh -

kurfe ab Dienstag , 14. November wieder ge-

.öffnet . Kursstunden sind jeweils Dienstags
und Donnerstags von 14 bis 17 Uhr und an
den gleichen Tagen abends von 18 bis 21 Uhr .
Wie bereits bekannt , ist hier allen Frauen und
Mädels unserer Stadt Gelegenheit gegeben ,
unter fachmännischer Anleitung Kleider und
Wäsche selbst herzustellen . Den derzeitigen Ver -
Hältnissen Rechnung tragend kann in der Be -

ratungsstelle zugeschnitten und von den Teil -

nehmerinnen zu Hause genäht werden . — Für
das BDM .- Werk „Glaube und Schönheit " ist
es zur Zeit nicht möglich , Arbeitsgemeinschaf -
ten Nähen sowie lose Nähabende durchzuführen .
Die Teilnehmerinnen können gegen Bezahlung
der Kursgebühren an den obengenannten
Abenden die Nähkurse besuchen . Um unseren
Hausfrauen Gelegenheit zu geben , ihre Fami -
lienangehörigen zu Weihnachten mit ein paar
netten Hausschuhen aus alten Stoffresten zu
erfreuen , finden ab Mittwoch , 29. November ,

wieder jeden Mittwochnachmittag Hausschuh -

kurse statt .
Mütterberatungsstunden

In der Woche vom 13 . bis 18 . November
1344 finden folgende Mütterberatungen im

Kreis Rastatt statt :
Haueneberstein , im Rathaus , am Mon -

tag , den 13 . November , nachm . 14 Uhr .
Bietigheim , im Rathaus , am Dienstag ,

den 14. November , nachm . IS Uhr .
Bischweier , im NSB . -Heim . am Mitt -

woch , öen 15. November , nachm . 14 Uhr .
Oberweier , im Rathaus , am Mittwoch ,

den 15 . November , nachm . 15 Uhr .
Waldprechtsweier , im Rathaus , am

Freitag , den 17. November , nachm . 15 Uhr .

17. Sandweier . (Heldentod .) Bei den
schweren Kämpfen im Süden gab der Gefreite
Rudolf Stierli , Mühlstraße 162, sein Le¬
ben für Führer , Boll und Heimat .

( Altersjubilar .) Andreas Brenn -
eisen konnte seinen 75. Geburtstag feiern .

( Ehejubiläum .) Am Samstag , den 11 .
November , können die in der arbeitslosen Zeit
nach Kanada ausgewandert » Eheleute Josef
Throm und Rosa geb . Metz , fern der Hei -
mat , ihre silberne Hochzeit feiern .

Wann wird verdunkelt ?
I « der Zeit vom 11 . bis 18. November 1944

gelte « folgende Verdnukclungszeiten :
Beginn : 17.4» Uhr
Ende : 7 . 15 Uhr .

Rheinwasserstände vom 10. November
Konstanz 878 ( + 19 ) , Breifach 487 ( + 33) .

Strahburg 515 (+ 79) , Karlsruhe - Maxau 654
( + 76) , Mannheim 560 ( + 128) . Caub 313 ( + 53) .

Blick über Baden-Baden
Gedenkstunden am 9. November

Baden - Baden . Zu einer schlichten , feierlichen
Gedenkstunde hatten sich am 9 . November eine
Abordnung der Partei und der Wehrmacht auf
dem hiesigen Ehrensriebhos eingefunden .
Im Namen der Wehrmacht legte ein Offizier
des Standortes einen Kranz nieder . Hoheits -
träger Pg . H e r b o l d sprach in kurzen , zu
Herzen gehenden Worten über die Bedeutung
des 9 . November . Er gedachte der gefallenen
Helden des ersten Weltkrieges , der Blutzeugen
der Bewegung , der Opfer des feindlichen Bom -
benterrors und der Gefallenen des jetzigen
Freiheitskampfes . Sie sollen uns leuchtendes
Vorbild für alle Zukunft sein . Der Opsertod
legt uns die Verpflichtung auf , ebenfalls alles ,
und fei es das Leben , einzusetzen für den Be -
stand unseres Vaterlandes . Pg . Herbold legte
sodann einen Kranz im Auftrag der Partei nie -
der . Gleichzeitig fanden an den Ehrenmalen
der Stadt , in Lichtenteil , Oos und Balg Feiern
und Kranzniederlegungen durch Partei und
Wehrmacht statt .

In den Morgenstunden des 9 . November
stellte die Wehrmacht am Kriegerdenkmal in
Baden - Oos zum Gedenken der Gefallenen des
9 . November 1923 und der Gefallenen des Welt -
ringens eine Ehrenwache . Die Abordnungen
der Partei und der Wehrmacht legten am
Ehrenmal Kränze nieder . Die Partei gedachte
an diesem Tage durch Kranzniederlegung der
Gefallenen des Weltkrieges und der verstorbe -
nen bewährten Parteigenossen .

Eine würdige Feier fand auch bei der W e h r -
macht statt , in deren Mittelpunkt die markante
Ansprache des Bataillonskommandeurs stand .
Chöre und Musik umrahmten die Gedenkst,iy -
den , bei der auch die Partei vertreten war .

(Auszeichnung .) Unteroffizier Robert
Metz , Weinbergstrahe 27, und Gefreiter Gün -
ther Wahl , Langestratze 41 , wurden mit dem
Eisernen Kreuz 2 . Klasse ausgezeichnet .

(Geburtstage .) Frau Karoline Rit -
zinger , die Witwe des Jagdaufsehers Dyo -
nis Ritzinger in Geroldsau feiert in völliger
körperlicher und geistiger Frische ihren 87. Ge -

burtstag . — Ihren 80. Geburtstag begeht am
heutigen Samstag Frau Ella Zink , Sinz -

heimer Straße 50.
Badcn - Oos . (8 0. Geburtstag .) Fran

Emma Zink , Witwe . Sinzheimerstraße 5r

feiert am 11 . November in voller
ihr ? » 80. Geburtstag .

Aus dem Murgtal
Gaggeua « . ( N ä h - B e r a t u n g s s t e l l e .)

Trotz erschwerter Umstände und gerade deS -

halb soll aftch jetzt den Hausfrauen Gelegen -

heit geboten werden , ihre Kleider und Wäsche
aus noch Vorhandenem selbst wieder herzu -

richten . Da eine ordnungsgemäße Dnrchsüh -

rung der Nähberatung in der Beratungsstelle
zur Zeit nicht möglich ist , steht die Leiterin
Frau Frick , in ihrer Wohnung . Rindenschwen -
derstrahe 9 , jeweils an den seither festgehalte -

nen KurStagen , nachmittags und abends zum
Zuschneiden , Anprobieren usw . zur Verfügung .

M . Reichental . ( Silberhochzeit .) Das
Fest der Silberhochzeit begehen am 13. Novem -
ber die Eheleute Andreas Knapp , Holzhauer
und Luise geb . Zapf .

Forbach . ( Der unendliche Weg .) Den
unendlichen Weg bilden die Schienen der Ei -
fenbahn , ein unendlicher Weg war das Leben
öes Friedrich List , jenes begeisterten deutschen
Patrioten , dessen bewegtes Leben , und dessen
abenteuerlicher Weg über die Festung Hohen »
asperg nach Amerika und wieder zurück nach
Deutschland führte . Dieses Leben schildert die -
ser eindrucksvolle Film , der in Forbach läuft ,
mit Engen Klopfer , Eva Jmmermann .

kriegswichtige Forschung geht weiter
Die Einschränkungen an den Hochschulen — Geschlossene Fakultäten weiter zuständig

für Personal - und Sachverwaltung
Fünf Jahre lang hat im Kriege die deutsche

Hochschule ihre Arbeit im alten Rahmen fort -
führen können und nur dort Einschränkungen
erfahren , wo es besondere Umstände erforder -
ten . Eine Unterbrechung der Hochschularbeit er -
schien nicht ratsam , da es sich bei Wissenschaft
und Forschung nicht um eine Beschäftigung auf
Zeit handelt , die man beliebig abstellen und
"wieder in Gang setzen kann .

Diese Erkenntnis behält auch heute Gültig -
fett , wenn auch die Hochschule jetzt im allgemei -
nen Aufbruch des . Volkes mit einbezogen wird ,
allerdings ohne die kriegsentscheidenden Arbei -
ten zu unterbrechen , die der Wissenschast und
Forschung aufgetragen sind . So hat sich der
Kreis der Studierenden stark gelichtet und der
Lehrbetrieb an unseren Hochschulen wird vom
Wintersemester 1944/45 ab erhebliche Einschrä » -
kungen erfahren . Die Matznahmen im Hoch-
schulsektor zeitigen ein doppeltes Ergebnis : ein -
mal werden der Rüstung viele Zehntausend
Studierende zugeführt , zum anderen werden
durch den eingeschränkten Lehrbetrieb an den
Hochschulen selbst noch Kräfte frei , die zusätzlich
zum Einsatz kommen , denn der Lehrbetrieb an
fünf Fachhochschulen nnd 77 Fakultäten wirb
völlig eingestellt und an 12 weiteren Fakultäten
mit Ende des Wintersemesters 1944/45 beendet ;
an weiteren 58 Fakultäten wird er auf die 5.
und höheren Semester beschränkt .

Die Beschränkung des Lehrbetriebs aus eine
bestimmte Zahl von Faknltäten ist sehr ein -
gehend geprüft worden , um Härten , die aus
einem zwangsläufigen Wechsel des Hochschul -
ortes entstehen , abzumildern . Bei der Auswahl
spielte einmal die Größe der Hochschule selbst
eine Rolle , zum andern aber auch die Größe
des zur Verfügung stehenden Wohnraums für
die Studierendett . Gerade die letzte Frage ist
wichtig , vor allem auch im Hinblick auf die
Kriegsversehrten , die vielfach auf fremde Hilfe
angewiesen sind . Die Unterbringung der Ver -
sehrten in den Versehrtenheimen des Reichs -
studentenwerkes ist dabei die beste Lösung , je -
doch werden die örtlichen Studentensührungen
an den Hochschulorten , in denen der Lehrbetrieb
auch für die Anfangssemester , die noch zum « tu -
dium zugelassen werden , für bestimmte Fach -
richtungen fortgeführt wird , die Wohnfrage
auch in Privathäusern zufriedenstellend lösen .

Der Wunsch des Studierenden , sein Studium
möglichst am oder doch in nicht allzu großei
Entfernung vom Heimatort zu absolvieren , hat
bei all ' diesen Maßnahmen Berücksichtigung ge-

funden . So wurden die Fakultäten , die unein -

geschränkt den Lehrbetrieb fortführen , möglichst
gleichmäßig regional aufgeteilt . Die Zahl dieser
Fakultäten ist auch jetzt noch bedeutend . So
läuft die Arbeit in den Rechts -, Staats - und
Wirtschaftswissenschaften noch an 12 Hochschule ^
und in den geisteswissenschaftlichen Fächern der
Kulturwissenschaften sogar an 14 Universitäten
weiter . An den Technischen Hochschulen sind die
Beschränkungen für die Studierenden vom 5.
Semester ab kaum spürbar , da der Lehrbetrieb
in allen Fachrichtungen mit nur einer Aus -
nähme an allen Hochschulen und Bergakademien
weitergeführt wird . Aber auch an öen Hochschn-
len , an denen Einschränkungen oder Stillegun -
gen vorgenommen werden , können bereits ein -
geleitete Prü f̂ungsverfahren — einschließlich
Promotionen — zu Ende geführt werden , wenn
hierzu kein iveiteres Studium mehr nötig ist.
Studierende , die nun ihre Hochschule wechseln
müssen , können an der neuen Hochschule ohne
Nachweis eines mindestens zweisemestrigen
Studiums , der im Normalsalle notwendig ist ,
an dieser Hochschule promovieren : wenn das .
Thema der Dissertation von einem Hochschul -
lehrer der bisherigen Hochschule angeregt wor -
den ist , kann dieser auch an der neuen Hoch -
schule als Berichterstatter in dem Promotions -
verfahren bestimmt werden .

Die geschlossenen Fakultäten bleiben aber
weiter für die Personal - und Sachverwaltnng
zuständig . So findet an allen Hochschulen die
Fernimmatrikultion in demselben Umfange wie
bisher statt . Auch in der Zuständigkeit für die
Fernimmatrikulationen der Kriegsgefangenen
und Zivilinternierten bleibt es beim alten Zu -
stand . Für die Erhaltung und Wetterführung
der Sammlungen , Büchereien usw . an den
Hochschulen , die den Lehrbetrieb unterbrechen ,
wird aber Sorge getragen , was für öie spätere
Wiederaufnahme des Lehrbetriebes von Wich -
tigkeit ist .

Für so manchen Studierenden wird zu Be -
ginn des Wintersemesters also ein Wechsel des
Hochschulortes notwendig werden , ein Wechsel ,
der nicht immer leicht sein dürste . Jh en wird
daher empfohlen , die Hochschule zu wählen , die
ihre bisherige Hochschule oder Fakultät ausge -
nommen hat , denn dadurch wird der Zusammen ,
hang zur alten Alma mater noch am ehesten
gewahrt . Die Wahl des Hochschulortes bleibt
ihnen aber freigestellt , ebenso entfällt bei die -
sein Hochschulwechsel die Errichtung einer Auf -
nahmegebühr an der neuen Hochschule . W . ,T.

HARALD BAUMGARTEN

Die letzte Maske
Roman

(14. Fortsetzung)
Während Trebisch die Rechnung ausschrieb ,

fagte Romberg : „Ich werde meinen Urlaub
hier verleben . Kann Fräulein Reaine mir ein
Zimmer im Doktorhaus herrichten ?"

Trebisch quittierte die Rechnung . ..Natürlich !
Wie lange wollen Sie deUn hierbleiben ?"

„Ungefähr vierzehn Tage . Kann fein , auch
etwas länaer . Ich muß noch einmal nach Ber -
lin . um verschiedenes zu reaeln . Moraen . späte -
ftevs übermorgen bin ich wieder da .

"

Trebisch stand hinter der Gardine und sah
dem Arzt nach , als er . den Koffer in der Hand ,
mit raschen Schritten in der Richtuna Draben
hinunterging .

*

Die jungen Menschen ließen sich durch die
strafenden Blicke d ? r Sekretärin nicht stören ,
die vor ihrer Maschine saß und eifrig tippte .
Sie schwatzten munter weiter . Einiae lehnten
sich weit in ihren Stühlen zurück , die in dem
Borzimmer des Agenten Merklin standen ,
andere beugten sich nach vorn und spielten mit
den Handschuhen , die sie abaezoaen hatten .
Ueber allen lag eine nervöse Unrast , die sie nur
notdürftig verbargen .

.Fsch habe gehört . eS aeöt nach Norwegen " ,
sagte der Tenor Völkel ziemlich laut und blickte
»u der Sekretärin des Agenten hinüber , ob sie
vielleicht etwas verraten würde .

„Frankreich !" widersprach ein großer , breit »
fchultriger Mann , der kerzengerade auf feinem
Stuhl saß . „Ihr könnt es mir glauben , Merklin
macht jetzt nur Frankreich . Ich bin im Krüh -
tahr drunten gewesen , es war prima .

" Er sab
«twaS herablassend auf die Tugend . / »ie um ibu

herum saß . Er hatte schon eine lanae Laufbahn
als Bassist an vielen Stadttheatern hinter sich .

Das Telefon schrillte fast pausenlos . Jedes -
mal hob die sorgfältig ondulierte Telefonistw
den Hörer ab . horchte dann und wate , als habe
sie sich die Ausdruckslosiakeit einstudiert , mit
der sie sprach : „Ich verbinde mit Herrn
Merklin !"

Von Zeit zu Zeit wurde die Tür des Aaen -
tenzimmers geöffnet , und ein aufgeregter iun -
der Mann oder ein Mädchen kam heraus , blickte
mit abwesenden Augen über die noch warten -
den Kollegen und verschwand durch die Murtür .

„Der nächste , bitte !" rief die Sekretärin von
ihrem Platz aus . Gleich darauf hörte man wie -
der Klavierspiel und Gesana .

„Vorträge scheint es noch nicht zu aebe .n "

flüsterte Völkel wichtigtuerisch . ..wenn ich nur
vorsingen soll . . . Er beendete den Satz nicht .
Die Flurtür hatte sich aeössnet . und ein iunaes
Mädchen kam herein , den winzigen Hut schief
auf den verwehten blonden Haaren , in einem
weiten dunkelblauen Mantel , die Handtasche
fest unter den Arm geklemmt .

Völkel schnellte auf . „Franzi " , rief er über -
laut , so daß die Sekretärin ein zürnendes
„Bitte um Ruhe !" hinüberschwirren lieh .

Franz Rainer nickte Völkel zu und ging zu
der Sekretärin an die Schranke . „Ich hatte ge-
schrieben , daß ich nicht kommen könne , Frau -
lein . Aber nun bin ich doch . . Wollen Sie mich
Herrn Merklin melden ? "

„Wenn Sie wegen der Fronttournee kommen ,
warten Sie bitte . Die Herrschaften müssen alle
vorsingen . Der Intendant ist bei Herrn
Merklin ."

„Danke .
" Franzi drehte sich um . Ihr kindlich

junges Gesicht schien Völkel verändert . Der rote ,
zartgeschwungene Mund war zu einem un -
natürlichen Lächeln verzogen . „Solch eine
Ueberraschung ! Sie wollen auch mit auf Tour -
nee ? " Sie setzte sich auf den Stuhl neben ihn .

„Warum denn auf einmal fo förmlich ,
Franzi ? Seit wann tagen wir denn »Sie " zu »

einander . Was ist denn überhaupt mit dir los ?
Du wolltest doch heute an den Bodens « ? "

Die großen veilchenblauen Augen Franzis
verdunkelten sich . Sie starrte vor sich hin auf
ihre kleinen hellgrauen Schuhe . Ihre Stimme
schwankte . „Ich — ich bleibe in Berlin . Rom -
berg kann nicht reisen " Als wäre es ihr un -
angenehm , davon zu sprechen , fragte sie ab -
lenkend : „Wird es etwas mit ber Tournee ? "

Der junge Tenor zuckte mit öen Schultern .
„Näheres weiß niemand "

, erwiderte er fata -
liftisch und fügte leise hinzu : „Das fleihige
ältere Mädchen bort an der Maschine hüllt sich
in Schweigen , und die lieben Kollegen , die schon '

drin waren , heben sich ein Pflaster auf den
Mund .geklebt . Scheint ein schwieriger Herr zu
sein — der Intendant da drin ." Deutlich hörte
man jetzt den Walzer von Boheme , den eine
noch etwas unfertige Stimme fang .

Impulsiv griff Völkel nach der Hand Fran -

zis . „Bist du betrübt , Franzi ? " Sie schluckte ein
paarmal . Ihre Unterlippe zuckte wie bei einem
unglücklichen Kind .

„Na , na , na ", machte Völkel , ,,nu ' weine man
nich '

, draußen scheint die Sonne , du weeßt es
bloß nicht ."

Aber fein Scherz schlug an ihr vorbei . Sie
konnte es immer noch nicht begreifen , warum
Gotthardt gestern so fremd gewesen war . Gleich
als er auS dem Zug stieg , nein , schon bei dem
Telefongespräch , das er mit ihr auS Eichbruch
geführt hatte , war er so verändert gewesen .
Und dann der Abend in der Weinstube Wil -
heJmi . . . Er hatte förmlich nach Worten gesucht ,
um ihr seine Absage nicht so fchwer zu machen .
Was sollte der große Blumenstrauß ? Den
brauchte sie nicht . Irgend etwas bekümmerte
ihn .

„Hoffentlich dauert eS nicht fo lange , bis man
drankommt " , flüsterte sie. Ihre Stimme klang
so hilflos , daß der junge Tenor feine Hand aus
die ihre legte . „Nun mach doch kein solches Ge -
sichtl" Er verstand sie nicht . LiebeSgeschichte »

waren für ihn eine angenehme Begleitmusik des
Lebens , die aber niemals so laut werden durfte ,
daß sie öie Laufbahn störte . „ Wenn du ein En -
gagement bekommst , fei froh , datz du nicht an
den Bodensee gefahren bist "

, setzte er ehrlich
hinzu .

Als die Tür aufging , legte sich plötzlich eine
Stille über die in Gruppen der durcheinander -
redenden jungen Künstler .

Eine nicht mehr ganz junge Frau in einem
kostbaren Silberfuchsmantel kam herein . Sie
blieb einen Augenblick stehen und ging dann
auf die Sekretärin zu . „Melden Sie mich Herrn
Merklin . Ich habe wenig Zeit "

, sagte sie mit
einer gleichgültigen dunkeln Stimme .

Die Sekretärin sprang mit einer Hast auf ,
die all öen jungen Künstlern geradezu einen
Ruck gab . „Sofort , Frau Sartori , nur einen
Augenblick , bitte ." Diensteifrig lief sie in das
Zimmer des Agenten ohne anzuklopfen . **

Das Klavierspiel brach ab , öas junge Mäd -
chen, das eben vorgesungen hatte , kam heraus ,
und der Agent Merklin erschien im ' Rahmen
der Tür .

„Gnädige Frau — bitte — ich freue mich ,
daß Sie gekommen sind !" Viola Sarton - senkte
den Kops und verschwand hinter der gepolster -
ten Tür . '

Sekundenlang herrschte Schweigen .
Der große Abstand , der sifc aüe von dieser

Frau trennte , siel über die jungen Menschen .
Das war eine , die oben auf der Leiter stand,
vor der sie sich alle zusammendrängten , begierig ,
die erste Sprosse des Ruhmes zu erklimmen .

„Die Sartori " , hauchte Franzi , „fite Sartori !"

Als höbe ein Magnet sie von ihren Sitzen ,
standen sie auf und drängten sich zusammen , als
wollte sich ihre Unbekanntheit , ihr Wunsch , in
die Höhe zu kommen , wie ein Schutzwall gegen
diesen Namen zusammenschließen , dessen Zau -
berklang sofort bie Türen des Agenten Merk -
lin aufspringen ließ. Nur der alte Bassist trug

nicht daS ehrfürchtige Staunen auf seinem
durchfurchten Komödiantengesicht . Vielsagend
nickte er : „Eine tolle Person "

, begann er genic -
ßerisch , „toll und interessant . Ja , so muß man
es machen , wenn man berühmt werden will .
Der Gerwege ist doch ihretwegen verrückt ge-
worden , nachdem er ihren Freund erschossen
hatte . War ein Riesenprozeß .

Das junge Mädchen , dessen Vorsingen eine
so störende Unterbrechung gefunden hatte ,
fragte fenfationslüsternd nach Einzelheiten .
„Wie hieß denn der Freund der Sartori ? War
er auch ein Schauspieler ?"

„Gott bewahre , das war ja das Seltsame .
Irgendein kleiner Landarzt . Der Name liegt
mir auf der Zunge . Herrgott , der Prozeß ging
ja durch alle Zeitungen . . ." Ungeduldig über
seine Gedächtnisschwäche klopfte er mit dem Fuß
auf den Boden . „Richtig — Romberg . Romberg
hieß der Mann .

"

„Romberg ?" rief Franzi gedehnt . Gotthardt
hatte ihr doch einmal erzählt , bah sein Bater
auf eine schreckliche Weise ums Leben gekom -
men war . „War das — geschah das vielleicht
in Eichbruch ?" fragte sie ohnF Besinnen .

„Richtig — in solch kleinem Nest — nicht weit
von Berlin . Eichbruch — ganz recht — Eich¬
bruch hieß es ." Der Bassist sonnte sich darin ,
Mittelpunkt zu sein . „Der Gerwege soll immer
noch da leben — mit seiner Tochter . Er hat ja
schon lange die Stimme verloren .

"

„Was hast du denn , Franzi ? " Völkel war er -
schrocken über das Aussehen seiner jungen Kol -
legi « . Sie hatte die Finger ineinander ver ^
krampst , ihr sonst so frisches Gesicht war völlig
erblaßt .

„Nichts — nichts —"
, antwortete sie mit einer

flatternden Stimme . Ihre Augen waren schrejk-

Haft geweitet . Tinge , die sie gestern abend yichk
verstanden hatte , wurden jäh klar und drohend .
Hatte Gotthardt nicht von einer Vergangenheit

esprochen , die ihn zwiyge , » ach Eickbruch zu
ptal <s»stttvuna taiat.)
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Amok
Ein Augenzeuge erzählt von „Mata glap "

Von H . L . A . Krockenberger , Baden -Baden

Es war um die Mittagszeit , öie heißeste
Stunde vom Tage . In eiuem leuchtenöeu Blau ,
so wie mau es nur in den Tropen erlebt , wölbt
sich die Himmelskuppel über Negara , dem
Hauptplatz öes großen Distriktes Djemvraua
im südwestlichen Teil der,Märcheninsel Bali .

Ich saß dem holländischen Distriktchef in sei-
uem Amtszimmer gegenüber . Er , seine Frau
nebst zwei Söhnen , meine Frau und ich waren
bie einzigen reinweißen Europäer in dem gro -
ßen Distrikt mit seinen 150 000 Bewohnern .

Durch die weit geöffneten Türen und Fenster
sah man draußen die Lust flimmern . Um diese
Stunde rührt sich dort nichts in der Natur , kein
Laut stört die Stille der dichtbevölkerten , mit
schattenspendenden Tamarinden und steil him-
melwärts ragendeu Kokospalmen alleeartig
durchsetzten Stadt . Sogar die übelberüchtigten
Kläffer Balis lBali hat eine Million Ein -
geborene und eine Million Hund : !) liegen
irgendwo versteckt und lassen die Zungen
Hängen .

In bequemen Rohrstühlen sitzend , unterhiel -
ten wir uns schließlich nur noch träge und
schleppend, als plötzlich der wachehaöende java -
nische Polizeisoldat eintrat . In strammer Hal -
tung meldete er seinem Ches, daß sich ausge-
regte und schreiende Menschenmassen näherten .
Auf die grellweiße Landstraße blickend, sahen
wir die Meldung bestätigt . In einer Entser -
nuug von zwei Kilometern hatte sich soeb ' n
ein furchtbares blutiges Drama abgespielt ,
dessen Schluß wir selbst noch miterleben soll-
teu . Es mögen einige hundert Menschen jeden
Alters und Geschlechts gewesen sein , die jetzt
den weißen Beamten mit angstverzerrten @ e»
sichtern umringten , man erkannte die sonst so
beherrschten , ruhigen Balier gar nicht wieder .
Einer ihrer Besten war plötzlich Amokläufer
geworden und hatte unter seiner eigenen Fa¬
milie und der Dorfgenossenschast ein entsetz -
liches Blutbad angerichtet .

Kurze Befehle machten die einheimischen
Beamten und eine Anzahl javanische Polizei -
soldaten schnell mobil , sie bewaffneten sich,
ebenso wie der Dtstriktschef selbst, der sich mit
mir an die Spitze fetzte . Im Laufschritt eilten
wir die Landstraße entlang , die Gluthitze spür-
ten wir Europäer bald nicht mehr , obwohl wir
schon nach einigen Mittuten keinen trockenen
Faden mehr am Leibe hatten . Durch Zurufe
aus den Gehöften "

, an denen wir vorübereilten ,
erfuhren wir , baß der Besessene sich wieder
in sein Haus begeben habe . Dort angekommen ,
wurde dieses umstellt , der Holländer , mit schuß-
fertiger Pistole (Amokläufer gelten nach dem
Gesetz in ganz Fnsulinde sür vogelfrei ) , betrat
als erster den Hof, den ein mächtiger Mango -
Baum beschattete. Näher tretend , sahen wir
zwei braune Menschenbeine aus dem dunklen
Blattwerk dieses Baumes herunterbaumeln .
Einer der balischen Beamten enterte blitzschnell

Auf Fingwache
Auf einem einsamen Beobachtungsturm versehen
irgendwo im Norden des Reiches sechs Flugmelde -
rinnen ihren verantwortungsvollen Dienst . Nach be¬
endetem Dienst geht es den steilen Hühnersteig
hinab in die Unterkunft .

PK.-Kriegsberichter Fromm (Sch)

den Baum hoch und schnitt den Hängenden ab.
den die Untenstehenden in Empfang nahmen .
Ein athletisch schön gebauter , über und über
mit Blut besudelter Körper lag vor uns . Der
Holländer und seine Beamten hatten dett Toten
sehr gut gekannt und bezeichneten ihn als einen
der besten Balier -Hindu , der im schönsten
Mannesalter gestanden .

Als wir durch die weit offen stehende HauS -
tür ins Haus des Blutrauschmörders eingetre -
ten waren , bot sich uns ein grausiger Anblick.
In den Ecken , in die sie geflüchtet, lagen die
blutüberströmten Leichen seiner Frau und fei-
ner kleinen und kleinsten Kinder . Den KriS ,
den langen Dolch schwingend, wie unS jetzt ein
Augenzeuge des Nachbargchvfte » berichtete ,
war der Amokläufer aus seinem Hause ae-
stürzt . Er raste hinter seinem ältesten , im
schönsten Jünglingsalter stehenden Sohne her ,der mit einem Freunde unter dem Vordach an
der Rückseite des Wohnhauses gesessen hatte .
Beide waren bei dem furchtbaren Anölick des
Rasenden flüchtig geworden . Mit schnellen,weiten Sätzen hatte er beide eingeholt und nie -
dergestochen. Auf der sonst belebten Landstraße
gingen um diese Stunde nicht viele Menschen,
meistens Frauen , die allein und in Gruppen
lustig schwatzend , ihre oft schweren Kopflasten
graziös balancierend , vom Markte kommend,
heimwärts strebten . Wer von diesen Unglück-
lichen nicht, schnell die Kopflast wegwerfend ,

nach links oder rechts von der breiten Straße
herunterflitzen konnte , wurde von dem Amok-
läufer blindwütig niedergestochen.

Was weiter geschehen war : Ein älterer Va -
lier -Hindu , auf einem ungesattelten Ponny
hockend , kam des Weges , er sah den Amok-
läufer schon von weitem . Rasch von seinem
Gaul gleitend , rannte der Alte abseits . Sein
wohl müdes Pferdchen blieb stehen und wollte
sich eben , froh der Last ledig zu sein , so recht
von Herzen schütteln , als es auch schon unter
den wuchtigen Dolchstößen des Irrsinnigen
blutüberströmt zusammenbrach . Der Amok-
läufer hockte sich auf den Pferdeleib und stach
mit rasenden Dolchstößen immer wieder in das
zuckende Fleisch unter sich . Das warme Blut
überspritzte den Irren , floß in Strömen auf
die kalkweiße Landstraße , große , häßliche Lachen
bildend .

Den Kris im Pserdekadaver stecken lassend,
fuhr sich der Amokläufer mit der bluttriefer -
den Hand übers Gesicht , erhob sich schwankend,
der Blutrausch schien vorüber , setzte seine Füße
mechanisch in Gang , den Weg zurück, den er
gekommen war . Immer schneller lief er , sah
seine Opfer nicht, die am Wege lagen , gelangte
in sein Gehöft , holte die Pferdeleine vom
Pfosten und trat seinen letzten Gang an , hin -
auf in den großen , fchattenspendenden Mango -
bäum .

Es sind mir im Laufe der Jahre verschiedene
Fälle von Amokß bekannt geworden , aber nie -
malS so grausige wie der geschilderte. Mit
„Mata glap " lmalayisch : verdunkeltes Aug «)
bezeichnen die Eingeborenen Jnsulindes de «
Zustand des Amokläufers . Die östlichen Böl *
ker verstehen es im allgemeinen meisterhaft ,
Aerger , Wut , verletzte Eitelkeit , Verzweiflung ,
Eifersucht u. ä . in sich hineinzufressen , bis eine
vielleicht ganz geringfügige Ursache die Bombe
eines Tages zum Platzen bringt und die
äußerlich sonst so ruhig und beherrscht scheinen-
den Menschen zur Raserei treibt und sie ge-
meingefährlich macht.

Oer kremcte Hund
Von Knut Oving

,Ach war geschäftlich nach Grastadt gekom-
men ", berichtete Jönson , „dort war Markt und
Tierausstellung , na . die sonst seHr stille Stadt
schien ungewöhnlich lobhaft . Ein Zimmer zu
bekommen , war ungemein schwierig. ' Ich ver -
suchte es in zw«i Hotels und einer Pension ,
Ahne daß es glückte . Schließlich kam ich an
ein Haus , in dem man Zimmer an Reisende
abgab . Ich ging die Treppe hinauf und klin -
gelte an einer Tür . Eine Frau mit hochrotem
Gesicht und von strengem Aussehen öffnete ."

„Gäbe es vielleicht", . . . begann ich .
„Nein , es gäbe nicht", fuhr sie mich an . ,M !r

nehmen hier keine Tiere auf ."
„Was heißt das ?" fragte ich verletzt .
„Wir haben uusere Vorschriften , denen wir

folgen müssen"
, sagte die Frau . „Den Herrn

könnten wir schon aufnehmen , aber nicht den
Hund !"

„Aber ich besitze gar keinen Hund !"
Sie zeigte hinter mich: „Was ist denn daS

sonst?"
Ich fuhr herum . Direkt hinter wir saß wirk -

lich ein Hund . Der sonderbarste Hund, den ich
jemals gesehen hatte . Am meisten glich er
einer Kreuzung zwischen einem stichelhaarigen
Terrier und einer Türmatte .

,D >as ist nicht mein Hund "
, sagte ich . Worauf

der Hund sich auf die Hinterbeine setzte uttd
„schön" machte.

„Oh , versuchen Sie nicht, es abzustreiten ",
sagte die Frau .

„Ich versuche gar nichts ", versicherte ich ihr .
„Ich habe niemals in meinem Leben diesen
Hund vorher gesehen. Passen Sie aus. ich werde
ihn verscheuchen."

Ich hob drohend den Arm und rief : „Fort mit
dir !" Aber da legte das Tierchen sich auf den
Rücken und sah mich spielerisch an

„Und Sie wollen mir einreden , es sei nicht
Ihr Hunid!" sagte die Frau und knallte mir
die Tür vor der Nase zu.

Was bringt der Rundfunk !
Samstag , 11. November

Reichsprogramm :
7 .15— 7.80 Soldatische ©tngftuwbe .
7.30— 7 .45 Zum Hören utib Behalten ! M « Sfowww

tu der SDiuflt .
11-30—12.00 Dt« bunt « SSett.
12.35—12.45 D «r Bericht zur ," ' 15.00 «itcrlet von zwei WS drei.

5 .30 SluftMMd*
16.00
•17 .00 Nachmittag. —

17.15- 18.00 Operette » ttnfc Un¬
mut« Melodien

„Jtrtn®e, km Wfx _Schön« Klänge ouä
terbaltumgsrnustk.

18.00—18.30 Bekannte Kavellen, bekannt« Solisten .
18.30~-19.00 Die SainstagobendauSsab « des Zeit-

sViegelS.
19.15—13.45 Frontderichtfsndwi« : „Di« Faihnsnlunr«

von Metz .«
20.1S—22.00 Eine unterhaltsam « Abendmuftk mit

Wiener Künstlern.
Deutschlandsender :

17.15—18.00 Musik znr Dämmerstund« unter Leitungvon Hans Rosvanid, Werke von Beet-
Soven . Weber. LiZzt und Buftmt .

18 .00—18.30 Mit vergnügten Sinnen . Humor in Lied,in monumentaler Musik und Wort .20 .15—21.00 c >vernm«lodi«n , Lieder und Orchester -
musik .

21 .90—22.00 Abendkonzert des deutschen pyilharmo-
Nischen Orchesters Prag . Leitung : Joseph
Keiwerth . Solistin : Rosl Schund.
Sonntag , 12. November

ReichSvrogramm :
Orgelmusik, es spielt Wolsgang Auler.
Orchesterlonzert mit Werken von Händel,
Gluck, Mozart und Beethoven. Dirigent »

rtur Rocher.
teder und Märsche der Juaenv.

vom großen Baterland.DaS deutsche VolkSkon««rt , Zwsamm« .
stellmig: Krttz Gantz.

14.15—15.00 Hans Bund dirigiert da« Berlin«, Un»
terhaltungsorchester.
Was sich Soldaten wünschen.

19.00 Unsterbliche Musik deutscher Meister:
1. Akt aus WagnerZ Musikdvama „Di«
Walküre" mit Mai Lorenz, Margarete
Teschemacher und Kurt Böhm«, Leitung :
Karl Elmendorfs.

20.15—22.00 Much über den Deutschlandsender) Fest -
liches Konzert.

Deutschlandsonder :
9 .00—10.00 Unser Schatzkästletn , Sprecher : Ewald

Baiser .
11.40—12.30 Schöne Musik zum Sonntag . Es spielt

das Linzer Reichsbruckner-Orchester des
Grotzdeutschen Rundfunks unter Leitungvon Georg Ludwig Iochum .
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Niedergeschlagen ergriff ich meinen Koffer
und ging wieder die Straße hinunter . Da
fühlte ich etwas Weiches und Warmes in mei -
nen Kniekehlen . Es war der Hund , der sich
liebevoll in Erinnerung brachte.

Ich ging auf einen Schutzmann au. ,Hören
Sie ", sagte ich, Dieser Hund verfolgt mich."

„Warum denn das ?"

„Wie soll ich das wissen? Es ist nicht mein
Hund ! Irgendwie gefalle ich ihm . und er folgt
mir , wo ich auch gehe."

.Haben Si >e schon nachgesehen, mein Herr , ob
der Hund Namen oder Adresse am Halsband
hat ?" fragte er.

Ich beugte mich hinunter und betrachtete die
kleine Messingplatte .

„Was steht da ?" fragte der Schutzmann .
Ich richtete mich langsam auf . .LZuster",

sagte ich bitter .
Als der Hund seinen Namen hörte , s»rang

er hoch und leckte meine Hand .
„Na , nun hören Sie aber mal " , fafffe der

Schutzmann . „Jeder kann ja sehen, dah es Ihr
Hund ist , MHN Herr . Wenn Sie ihn los werden
wollen — oder was wollen Sie sonst? Am
Ende die Hundesteuer sparen ?"

Ich wanderte die Straße weiter entlang , Bu -
ster umsprang mich vergnügt . Ich versuchte es
noch bei zwei Pensionen . Buster saß ganz ruhig
neben mir , während ich mit den Inhaberinnen
sprach . Wenn sie erklärten , daß Hunde nicht
aufgenommen werden dürften , erhob er sich
und wartete an der Tür auf mich.

Nun war ich schon der Verzweiflung nahe .
Ich mutzte ein Dach über Sem Kopf haben , ehe
es dunkel wurde . In meiner Ratlosigkeit be-
schlotz ich , dem aufdringlichen Buster ein paar
Fleischmarken zu opfern Ich kaufte einige
Gramm Wurst , und wir wanderten zu einem
Park .

„Na , Buster , magst du Wurst ?" lockte ich .
Natürlich mochte Buster Wurst . Ich gab ihm

alles .
Sofort steckte er die Nase in die Leckerbissen ,

und ich lief davon . Ich bin niemals in meinem
Leben fo schnell gelaufen . Todmüde kam ich
in der Halle des Hitels Königin " an . Ich
hatte dort schon ein Huarmal gewohnt .

.Hann ich ein Zimmer haben , Hanson , aber
rasch!" keuchte ich dem Portier zu.

„JA bedauere unendlich, Herr Jönson , ade»
wir haben nicht et» einzige» freie» Zimmer .

«Aber haben Sie nicht wenigsten» ei» Seth
eine Kammer, wo ich heute nacht liegen kann?
sagte ich bittend.

„Leider nein , Herr Jönson . Ich würde JHnen
fa gerne helfen , wenn es ginge , aber leider
ist es ganz unmöglich . Ein Kluv hat nämlich
das ganze Hotel gemietet , während der Hunde -
ausstellung , die zur Zeit hier ist."

Können Sie denn nicht so tun , als sei ich
Mitglied ?" faste ich .

„Das wage ich nicht zu riskieren . Herr Jön -
son"

, meinte der Portier . „Wenn Sie nur
einen Hund mit hätten , dann . .

(Aus dem Schwedischen von Karin Reitz-Grundmann .I
Familien - Anzeigen

Die glückliche Geburt zeigen an :
,Y Hans Joachim . Anneliese Baibach
geb . Heck . Karlsruhe , Adlerstr . 15,
z . Z. Lauf bei Bühl.

Ihre Verlob u/ig geben bekannt :
Elisabeth Keller , Khe. , Südendstr . 29,
Rudolf Lutz, Masch .-Techn ., Karls -
ruhe , Ladenburg , 12. November 1944.

Gisela Stumpf , Khe ., Bahnhofstr . 10,
Günter Schollehn , Ahrenshagen/Pom -
mern , z . Z . . im Felde .

Erna Kugel , Otto Bender , Uffz ., Stau-
fenberg , 5 . November 1944.

Doris Bierende , Hirschberg , Karl-Wie -
rich -Str . 8 , Hptm . Günther Seemann ,
Khe ., Karlstr . 87 , z . Z . Kriegsakad .

Anita Barth , Rolf Walther , Leutnant ,
Khe ., Kriegsstr . 149 u . Weltzienstr . 16

Gerda Hättele , Heinz Lande . Leutn . ,
Karlsruhe , Leopoldstraße 5 .

Llesel Schäfer , Obgefr . Emil Nöltner ,
z . Z. Urlaub . Neibsheim , 11. 11. 44.

Eugen Peterll , Sturmf . im NSKK. ,
geb . 15. 5. 1900, gef . 7. 11. im
Westen . Frau Emmi Peterli , Eltern
u . alle Angeh . Gaggenau , Rinden -
schwenderstr . 19. Trauerf . Sams¬
tag , 16 Uhr, Waldfriedhof Gagg .

Hans Höhnle , Gefr . , gef . 10. 10. in
Italien , 42 J . Frau Irma Höhnle
geb . Kohl u . vier Kinder sow . alle
Angehörigen . Oberacker .

Wilhelm Jockers , Feldw . , gef . 22 .9 .
im Westen . Luise Jockers geb .
Bräuninger u . Kind u . Angehörige .
Trauergottesd . 12. 11, 1. Leutesheim

Otto Doli, Obgefr . , geb . am 18. 11.
07 , Inh . der Ostmed . u. d . Kriegs-
verdienstkreuzes 2. Kl . , gef . am 6.
Okt . im Osten . Anna Doli geb .
Schneider m . Kind u . Anverwandt .
Oberkirch , Mösbach, 11. Nov . 1944.

Ihre Vermählung geben bekannt :
Uffz . Adoli Herter , Ursula Herker geb
Ohle , z . Z . in Urlaub , Karlsruhe , Kai¬
serallee 49 — 26. Oktober .

Uffz . Ludwig Heinisch , Lisbeth Hei¬
nisch geb . Schlosser . Karlsruhe , Ro -
senweg 22 — 11. November 1944.

Adoli Zöllin , Kfm ., Annemarie Zöllin
geb . Belzner , Khe . , Kriegsstr . 330.

Fritz Steinbrunn , z . Z . Uffz . i. Felde ,
Hildegard Steinbrunn geb . Wirth -
Khe .-Durlach , Seboldstr 28, Nov . 44.

Emil Rothenberger , z .Z . Laz. , Forbach ,
Maria Rothenberger geb . Kareber .
Hörden , 8 . November 1944.

Heinz Ossenkop , Obgefr ., Hannover ,
Anneliese Ossenkop geb . Rave ,
Khe . , Waldhornstraße 3. 11. 11. 44 .

Walter Kramer , Khe ., Rüppurrerstr . 8 ,
Klärle Kramer geb . Pfeiffer , Philipp »-
bürg , Adolf-Hltler -Straße 12.

FÜB FÜHRER , VOLK UND
REICH FIELEN :

Fr . Wilh . Riedel , Oberst u . Regts .-
Kommandeur , Inh . d . Spange des
EK . 1 u . 2 u. and . Ausz . , gef . 25.
8. im Osten . Mutter u . Geschwist .
u . Anverw . Karlsruhe , Klauprecht -
straße 3 — 10. November 44 .

Fritz Hanselmann , Feldwebel , geb .
15. 2. 19, gef . 5. 8 . im Westen .
Frau Elfriede Hanselmann , Eltern
u . Anverw . Khe ., Sommerstr . 4.

FEINDL . TERRORANGRIFF
FIELEN ZUM OPFER :

Wilhelm WUlinisky , geb . 13. 8. 99 ,
gest . 5 . 11. 44. Frau Berta Willim -
sky geb . Egenberger mit Tochter u.
Anverw . Karlsruhe , rür erwiesene
Anteilnahme herzlichen Dank.

Johanna Müller , Fürsorgerin a . D. ,
geb . 3. 3. 04, gest . 5 . 11. 44. Max
Müller u. Angeh . Khe ., 10. 11. 44.

Llesel Knab Wwe . geb . Rittmann ,
geb . 1. 1. 86 , gest . 5 . 11. 44. Fa¬
milien O . Rittmann , Karlsruhe , u .
Knab , Pforzheim . Beerdigung hat
stattgefunden . Für erwies . Teil¬
nahme danken .

VERSTORBEN :

Willi Wagner , Obergefr ., geb . 25. 1.
19, ge/ . N» 9. Vater u . Geschwist .
Karlsruhe , Brunnenstr . , 10. 11. 44.
Trauerfeier : 26. 11. in Bretten .

Robert Karch , Gefr . , geb . 15. 1. 25 ,
gef . 25. 8 . i . Osten . Familie Jakob
Karch 7 u . Anverw . Sand , 10. 11.
44 . Trauerfeier : 12. 11. 44.

Herbert Bobek , Obgefr . , Inh . des
EK . 2, Inf .-Sturmabz . u . «onst . Aus-
zeichn . , geb . 23. 8. 23L gef . 7. 10.
im Osten . August BoDek u . Freu
Maria geb . Schäfer u . alle Angeh .
Khe . , Eckenerstr . 28, 10. 11. 1944.

Frltx Fischer , ^ -Rottenführer , Inh .
versch . Ausz . , geb . 22. Febr . 1923,
gef . 16. August im Osten . Frau
Frieda Ammann u . Angeh . Bretten ,
Georg -Wörner -Str . 3 , Hagsfeld .

Hans Götz , ^ -Sturmm . , geb . 8 . 5 .
26. gef . 19. 9. 44 im West . Fem.
Bonifaz Götz , Geschw . u. Angeh .
Rastatt , 7. 11. 44 . Für die erwies .
Anteilnahme herzlichen Dank.

Paul Pflüger , Uffz ., Bordmech ., Inh .
des EK . 1 u. 2 u. der Frontflugsp .
in Gold. , geb . 5. 4 . 1922, gef . im
Norden . Karl Pflüge* n . Frau An¬
tonie geb . Hoffmann, Braut u . alle
Angehörig . Förch , Haueneberstein ,
Kuppenheim . Für die Anteilnahme
herzliches Vergelt '» Gott .

Franz Siegel , Kfm ., geb . 3. 4. 91 ,
gest . 9 . 11. Elfriede Siegll geb .
Weiß , Sohn u . Angeh . Karlsruhe ,
Sofienstr . 95 , Goethestr . 15. Be -
eerdig . : 13. 11. , 8 U. , Hauptfriedh .

Christiane Mohr geb . Hermann ,
Masch .-Fabr .-Wwe ., geb . 28. 10.
60, gest . 10. 11. Georgina Mohr ,Khe. , Rudolfstr . 4 , u . alle Angeh .
Beerd . 13. 11. , 8 Uhr , Hauptfriedh .

Gertrud Weißer , geb . 3. 4. 16, gest .
6. 11. 44. Willy Weißer und Frau
Josefine geb . Wolf . Karlsruhe ,
Kreuzstr . 21, III. Beerdigung hat
stattgefunden .

Karl Friedrich Ganter , Reg .-Amtm . ,
f

eb . 7 . 9 . 98, gest . 2 . 11. 44 . Frau
lisabeth Ganter u . Kinder . Karls¬

ruhe , 10. 11. 44. Beerdigung am
4. 11., in Heidelberg .

Wilhelm Kohler geb . 26. 10. 1880,
gest . 9 . 11. Frieda Kohler u . Angeh .
Khe. , Daxlander Str . 101. Beerdig .
13. 11. . 8 Uhr , Mühlbg . Friedhof .

Heinrich Schäfer , Reichsbahnassist .,
geb . 22. 7. 87, gest . 10. 11. Emma
Schäfer geb . Frey u . Kinder . Dur¬
lach , Königstr . 1. Beerdig . : 13. 11.,
8 Uhr , Friedhof Durlach .

Barbara Dreher geb . Kirschenlohr ,
geb . 25. 10. 1857, gest . 8. 11. 1944.
Eugen Dreher , Architekt , u . Frau
mit Angeh . Khe .-Mühlburg , Feier -
abendweg 12, 10. 11. 44 . Beerdig .
Khe .-Mühlburg , 13. 11. 44 , 8 Uhr .

Heinrich Ludw. Oeder , Rundschi . ,
geb . 17. 10. 84 , gest . 7. 11. 44 .
Frau Emma Oeder u . Kinder . Khe .-
Durlach , 10. 11. 44 . Beerdigung :
11. Nov . 1944, % 8 Uhr.

Mina Esser , geb . 2. 2. 01 , gest . 9 . 11.
Farn. Friedrich Esser n . Angehör .
Bretten , Bahnhofstr . 12. Beerdig .
11. November , 15 Uhr.

August Mößner , geb . 2 . 8 . 1890, ge-
storb . 4 . 11. Christine Mößner geb .
Wettach u . Angeh . Langenstein¬
bach , 8 . Nov . 1944. Für erwiesene
Teilnahme herzlichen Dank.

Frau Auguste Kleinmann geb . Hößle ,
gest . 5. 11. 44. Walter Kleinmann
u . all« Angeh . Berka , Porbach .

Elise Knickei geb . Bxeitinger , geb .
15. 4. 96 , gest . 9 . 11,44 , Heinrich
Knickei nebst Angehör . Au a . Rh. ,
10. 11. 44. Beerdig . 11. 9. , 17 Uhr,
in Au am Rhein .

Frau Käthe Raith geb . Roth , geb .
3. 11. 94 , gest . 10. 11. Josef Raith ,
Tochter u . Angeh . B.-Baden , Lange
Str . 140. Beerdigung : 13. 11.» 14 U .
Priedhofkapelle .

Leopold Doli, Maurermeister , geb .
9. 7. 70 , gest . 9. 11. 44. Luise Doli
geb . Schemel u. Angeh . Kappet¬
windeck . 9 . 11. 44 . Beerdigung :
11. 11. 44 , 8 U ., v . d . Kirche aus .

Trauerfeier für den Gefall . Gustav
Schmitt findet 12. 11., 16.30 Uhr . in
der Stadtkirche Durlach statt .

Wir danken herzlidi
für die Telln. b . Heldentod :

Maria Bautz Wwe. geb . Dietrich u.
Tochter . Karlsruhe , Kriegsstr . 290

Familie Otto Kiefer u . alle Ange¬
hörigen , Förch .

Für erwiesene Anteilnahme
beim Hinscheiden danken herzlich :

Karl Rösch , Bäckerm . , mit Kindern
u . Verw . Karlsruhe , Scheffelstr . 10.

Elise Späth geb . Weiß u . Angehör .
Muggensturm , Gasthaus zur Post .

Georg Lutz I . mit Söhnen u . An-
verwandt . Eckartsweier , 7 . 11. 44

Frau Elise Dels geb . Dimpfel und
Angeh . Karlsruhe , Leopoldstr . 7.

Stellen - Angebote
Heizer . Zur Bed. ein . Zentralh .-Anlage

e . Hauses mit 3 Farn. b . Städt . Kran¬
kenhaus sof . geeign . Pers . gesucht .
Zu erfr . Laden Kraft , Kaiserstr . 233 .

Lehrlinge , gewerbl . , Werkzeugmacher ,
Maschinenschlosser , Dreher u . Fräser
für Einstell . Ostern 1945 v . Werk¬
zeugfabrik ges . Lehrwerkstatt vorh .
El RA 9381 Führer -Verlag Rastatt ,

Schneiderin mit Meisterprüfung von
Damenschneiderei Nähe Khe . ges .
Ausf . ta 28190 Führer -Verlag Khe .

Haushälterin für frauenl . Haush . ges ,
E3 28131 Führer -Verlag Karlsruhe .

Stellen - Gesuche
Architekt , Prof . a . Technikum , 62 J .,

sucht Mitarbeit , evtl . Planung von
Siedlung u . Behelfsbauten an klei¬
nerem Ort Süddeutschlands . O *5620
Führer -Verlag Karlsruhe .

Nachtwache wird v . Mann übernomm .
Bl 75568 Führer -Verlag Karlsruhe

PuBpflegerln , erstkl . , sucht geeignete
Unterk . zwecks Niederlassung , evtl .
auch Tätigkeit im Lazarett , tä unt .
B 281 an Anzeigenmittler Willy Kle-
ver , Krefeld , Stadtgarten 7.

Dame, ausg . 50. ohne Anhang , ftbern .
Führung eines gut . Haushalts oder
sonst . Vertrauensposten , womöglich
Schwarzw . Eig. Haush . zur Verfüg
E3 75573 Führer -Verlag Karlsruhe .

Amtliche
Bekanntmachungen

Rastatt . Grundstücksverpachtung . Die
an Martini 1944 ablautende Pachtzeit
in den Gewannen Mönchfeld , Biblis
sowie Einzelgrundstücke in sämtlich ,
anderen Gewannen wird um weitere
6 Jahre bis Martini 1950 verlängert .
Diejenigen Pächter , die mit der Wei¬
terpachtung nicht einverstanden sind ,
wollen dies spätestens bis 1. 12. 44
auf dem Rathaus , Güter Verwaltung ,
Zimmer 26 . melden . Rastatt , den 9 .
November 1944. Der Bürgermeister .

Spiegel , 110/62, br . Goldrahm ., 70 RM„
Schaukelstuhl SO RM. , eisenbeschla¬
gene Kiste 40 RM ., Staffelei 10 RM.
zu verk . Eg3 28185 Führer -Verl . Khe .

Kehl . Bekanntmachung der Stadtgem .
Kartenausgabestelle betr . lauf . Kar¬
tenversorgung . Zur Feststellung des
lauf . Bedarfs an Speisekartoffeln . Ab
69 . Periode müssen die Verbr . ohne
Einkellerung ihrem Kleinvert . den 1.
Wochenabschn . des grünen Kartoffel -
bezugsausw . der 69. Periode vom 13.
11. bis 26 . 11. 44 als Bestellsch . t . d.
laufenden Kartoffelbezugscheine bis
spät . 11. 11. abgeben . Die Kleinvert .
haben somit diese Abschn . 69/1 ge-
sond . aufgekl . der Kartenabr .-Stelle
Zimmer 1 alsbald vorzuleg . Auf die
abger . Abschn . der 1. Woche erh . die
Kleinvert . die doppelte Menge und
sind verpfl . , den Verbrauchern dann
den Abschn . für die 2. Woche in dop¬
pelter Höhe zu belief , und diese Ab¬
schnitte als Verrechn . zu entw . Die
weitere Bei. erf . auf Grund der Wo
chenabschn . alsdann ohne Vorbest .
Kehl . Der Bürgermeister .

Kehl . Stadtkasse . Postsch .-Kto . Khe.
4863 , Girokonto b . d . St. Spark . Kehl .
Grundsteuer für 1. 4. 44/45 betr . Am
15. Nov . 1944 wird das 3. Viertel
a . d . Grundsteuer 3. Zahlung fällig .
Jahresschuldigkeitsbeträge , welche 40
RM. nicht übersteigen , sind ganz zu
entricht . Kehl , 11. 11. 44 . Stadtkasse .

Offenburg . Abgabe von Anfeuerholz
im Städt . Bauhof an die Inhabor der
Haushalt -Ausweise : 13. 11. Nr . 3551
bis 3600, 14* 11. Nr . 3601—3850 , 15. 11.
Nr . 3851—4100 , 16. 11. Nr . 4101 bis
4350 , jew . von 8— 12 Uhr . Bezahlung
vor Abgabe des Holzes im Bauhof .
Weitere Holzabgabe wird wieder be¬
kannt gegeben . Die Haushaltsaus¬
weise sind mitzubringen . Offenburg ,
10. 11. 44. Der Oberbürgermeister .

Dame, gesetzten Alters , sucht pass .
Wirkungskreis in Haushalt n . ausw ,
E3 75649 Führer -Verlag Karlsruhe .

Verkäufe
Wanduhr , für 27 RM. zu verk . Anzu¬

sehen von 11 bis 13 Uhr . E3 u . 75522
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Waschtisch , kl . hölz . , 15 RM. , Deck,
bett , 2 Kissen 60 RM., Tisch , Vier¬
eck ., 10 RM ., Parallel -Schraubstock ,
120 mm , 25 RM ., ilt . Kommodo 30
RM., zu verkaufen . Karlsruhe . Dur¬
lacher Straße 29 , Seitenbau I .

Junker 4 Ruh-Füllofen für gr . Zimmer
zu verk . Preis 60 RM . Anzus . am
13. 11. Khe . , Gerwigstr . 45 , III , lks .

Weinfaß , 500 Ltr . , zu vk . Prs . 100 RM .
Gänßle, Durlach , Poselltstr .7, Ruf 140

Kauf g e suche
Badewanne , auch rep .-bedürftig , oder

ganze Einrichtung dring , gesucht
E3 an H . K . 49 , postlag . Bühl/Bad

Zwillingasportwagen dringend gesucht .
53 Ge 3683 Führ .-Verl . Gernsbach .

Wintermantel , schön , Gr . 44 , geboten .
Gesucht Couch od . Wäscheschrank .
53 75403 Führer -Verlag Karlsruhe .

Herrenhose , schw . , gebr .. gut erhalt .,
geb . , ges . Skihose od . Trainingsan¬
zug für 16 J . Staudt , Karlsruhe ,
Rüppurrer Straße 20, Bau 3 .

Trainingsanzug , weiß . Hemd , für llj .
Jungen , geb . ; D .-Sportbluse , gut er¬
halt . , Gr . 44 . od . Wollweste ges ,
Kaisruhe , Moningerstraße 22. Hths .

Pumpsschuhe , Gr . 39 , flacher Absatz ,
geboten , gfes. Sportschuhe , Gr . 39 .
B 75629 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wildlederpumps , sehr gut erh ., schwz
Gr . 38—39, gebot .» Ges . ebensolche
Gr . 371/«—38. El 75603 Führ .-V. Khe

D -Fahrrad , gut erh . , gesucht . Biete
Gehrock , fast neu . El RA 2420 an
Führer -Verlag Rastatt

Sportpumps , sehr gut erh . , Gr . 6l/t ,
reboten . Gesucht gleichw ., Gr . 7 .
3 28130 Führer -Verlag Karlsruhe .

Sportschuhe , hellbr ., fast neu , Gr.
39Vt—40 geboten , ges . ebensolche
Größe 38—39. Ruf Karlsruhe 4789 .

D.-Schuhe , br ., höh . Abs . , Gr . 38 , geb .,
dies . nied . Abs ., Gr . 38 , gesucht .
63 2076 Führer -Geschäftsstelle Ettlin -
gen , Marktstraße 2 .

Damenschnürstiefel , hohe , gut erhalt . ,
beige , Gr. 39 , geb . , ges . gut erh .
Skistiefel , Größe 40. H unter 75647
an Führer -Verlag Karlsruhe .

Sidechslederschnhe , echt , Größe 39/40 ,
geb .» ges . braune Schnür - od . Ski¬
stiefel , Gr . 39/40 . El 75602 F .-V . Khe.

Mädch .-Schuhe , Gr . 38, geb . , Gr . 39
ges . , D .̂ Halbschuhe , Gr . 40 , geb .
Gr . 41 gesucht . El Ge 3685 Führer
Verlag Gernsbach .

Herrenhalbschuhe , 1 evtl . 2 Paar , Gr.
42/43 , geb . , ges . Ski- od . Bergstiefel ,
Gr . 42/43 . E 75608 Führ .-Verl . Khe.

Herrenschuhe , hohe , braune , Gr . 43 .
wenig getr ., geb . , ges . gleichw . H .¬
Halbs eh ., Gr. 44 E3 75596 F .-V . Khe .

H .-Schuhe , Gr . 42. geb . , ges . vollst .
Fahrradbereifg . G3 75594 F .-V . Khe.

Zugstiefel u . schwarze H .-Halbschuhe ,
Gr . 43 , sehr gut erh . , gebot . , ges .
Damen -Skistiefel , Größe 40 oder 41.
E3 75597 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kindersportwagen , sehr gut erh ., geb .
Gesucht ebensolchen Wintermantel ,Gr. 42/44 . B 75492 Führer -V. Khe.

K.-Sportwagen geb . , Leiterwagen od.
D.-Fahrrad gesucht . Sl unt . BR 4532
an den Führer -Verlag Bruchsal .

Baby-Ausstattung , 3 Strickanzüge , 2
P . Schuhe , Gr . 21, geb . , ges . Küch .-
Büfett . CE375252 Führer -Verlag Khe.

Fahrrad , mit gt . Bereifg .. od . Kinder¬
sportwagen , gut erh ., geb ., ges . guterh . Radio , H 75428 Führ .-V. Khe.

Zu vermieten
Zimmer , groß , leer , in Turmbergnähe

zu verm . Preis 20 RM. Wilhelm Mül¬
ler , Durlach , Neuensteinstr . 14.

Räume , ca . 50 qm, im Albtal , für
leichte Fabrikation od . Auslieferungs¬
lager geboten . Arbeitskräfte stehen
evtl . zur Verfügung . El 75635 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

D.-Fahrrad u . Radio , 220 V. Gleichstr .
ges . Biete Staubsauger , Fotolampe ,
500 W . , geg . Aufzahlung . E unter
RA 2429 Führer -Verlag Rastatt .

Radio , Allstr . o . 220 V. , auch Volks -
empf . ges . , geb . Kl .-Schreibmasch . ,
Marschst ., Strick - od . Wollkleid u.
Schuhe . B 75458 Führer -Verl . Khe.

Volksempfänger , fast neu , geb . , ges .
D.-Fahrrad . S 75410 Führer -V . Khe .

Vi Violine , gut erhalt ., geboten . Ge
sucht Herrenhalbschuhe . Größe 42.
53 75413 Führer -Verlag Karlsruhe .

Heilapparat , Violettstrahlen , an jede
Lichtleitg . anschließb ., gebot . , ges .
H .- od. Damenfahrrad , nur mit Ber.
Erfr . Khe . . Phillppstr . 20, III ., r

Höhensonne , 110/220 V., Orig . Hanau ,
geboten , gesucht Damenfahrrad . CS
unt . 75587 Führer -Verlag Karlsruhe .

Fön, 120 V., od . H .-Halbschuhe , Gr.
42 , geb ., Rohrstiefel , Gr . 43—44 ges .
E3 28089 Führer -Verlag Karlsruhe .

Schulranzen , Leder , u . Kletterweste
geb . , ges . Straßenschuhe , Gr . 371/»
od . 38 . E3 75586 Führer -Verlag Khe

Heu oder , Rüben geb . , Dung gesucht .
Karl Müller , Baden -Oos , Ruf 422 .

Dung gebot . , ges . Dickrüben od . wß.
Rüben . Weingarten in Baden , Fried¬
rich -Wilhelm -Straße 4 .

H.-Rohrstiefel , Gr . 43 , wen . getrag . ,
geb ., ges . g . erh . Reiseschreibmasch .
E3 75640 Führer -Verlag Karlsruhe .

Skistiefel , Gr . 37, fast neu , geboten
Gesucht D.-Rohrstiefel , Größe 38 ,
Karlsruhe , Amalienstraße 59 , II .

H.-Lederhandschuhe , grau , Gr. 9 , geb .
Gesucht D. Lederschuhe . Größe 40
G3 75457 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderstiefel . Gr 27. geb ., ges . Gr . 29
Mädch .-Halbschuhe , Gr. 96 , gebot . ,
ges . Gr. 37—38. Kletterweste f . 12
J . geb ., ges . Windbluse für 18 J .
E3 75585 Führer -Verlag Karlsruhe .

Erstlingswäsche dringend gesucht . E5
75589 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kohlenherd zu mieten oder kauf . ges .
C3 28189 Führ er-Ver lag Karlsruhe .

Rotaprlnt -Vervielfältiger , neu od. gebr .,
sof . ges . El 28181 Führ .-Verl . Khe.

Paldl -Bett geb . , ges . Knabenkleider f .
11 j . B 75628 Führer -Verlag Khe.

Kochplatte , 220 V ., geboten . Regen¬
capes mit Kapuze gesucht . B unt .
75588 Führer -Verlag Karlsruhe ,

Tausch
Damenkostüm , dklblau , gestreift , gut

erh ., geb . , ges . Damenpumps , Gr . 39""" 75578 Führer -Verlag Karlsruhe

Sanas-Kochtopf , wenig gebr . , gebot .,
ges . D .-Schirm , gut erh . Zu erfrag .
28193 Führer -Vertr . Muggensturm -

Sportkostüm , br . , geb . , Skistiefel ges .
El 2072 Führer -Geschäftsst . Ettlln »
gen , Marktstraße 2.

Kinderwagen , gut erhalten , geboten ,
es . D .- od . H .-Fahrrad mit Bereifg .
5 75570 Führer -Verlag Karlsruhe .

Damenmantel , Gt . 48, schwarz , mit
Pelzbesatz , gebot ., ges . dkl . Herr .-
Anzug , gyt erhalten , Größe 48.
B 75623 Führer -Verlag Karlsruhe

Plüschmantel , schwarz , fast neu , geb ,
Ges . Radio . B 75577 Führer -V . Khe.

Lammfellmantel , wß . , mit Kapuze u .
Muff , Gr . 40, geb . , ges . D .-W .-Man-
tel , Gr . 44 B 75571 Führer -V . Khe.

D.-Wintermantel , Gr. 42, ges . , gebot .
Eßservice , handgew . Tischdecke ,
Photo . E3 2075 Führer -Geschäftsstelle
Ettlingen . Marktstraße 2.

Kleiderschrank geb . , ges . 1 P . Rohr¬
stiefel od . Schnürschuhe , Gr . 45/46 .
Khe .-Albsledig ., Daxlander Str . 45.

Kinderw . mit Matr ., gut erh ., gebot . ;
ges . Mäd .-Mantel für 11—12-J . und
Pumps , schw . , Größe 38Vt . El 2077
Führer -Gesch . Ettlingen , Marktstr . 2 .

Kinderwagen dringd . ges ., geb . fast
neue Sportschuhe , Gr. 37V, od. 38 .
B 75660 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinder - u. Sportwagen geboten , ges .
Chaiselong . u . Gardine f . 1 Fenster .
B 75584 Führer -Verlag Karlsruhe .

Sportwagen , sehr gut erh ., geb ., ge¬
gen schwarz . D .-Wintermantel , gut
erh ., Qr. 44 B an Emma Lachen¬
meiers , Blankenloch , A .-Hitlerstr . l69

D.-Fahrrad gebot . , ges . Kinderwagen ."3 75583 Führer -Verlag Karlsruhe .

Tiermarkt
Fahrstier , 2jähr ., u . Zuchtrind , l%jähr .

zu verkaufen . Walschburger , Ettlin «
gen , beim Friedhof .

Nutz- n . Fahrkühe , ein Transport steht
ab Montag zum Verkauf . Karl Mül¬
ler , Baden-Oos , Ruf 422 .

Nutz - u. Fahrknh (Herdbuchkuh ) , gt .,
verkauft Andr . Neuthardt , Ubstadt ,
Obere Straße .

Sattelkuh , 2. Kalb trächtig , und eine
Kalbin zu verkaufen . Liedolsheim ,
Adolf-Hitler -Straße 68.

Kalbin u . 2 Milchkühe zu verkaufen .
Wöschbach , Hauptstraße 112.

Milchziege , 2jährig , zu verkaufen .
Karlsruhe , Breitestraße 82 .

Schlachtziege ges . Karl Schöninger ,
Ubstadt , Stettfelder Straße .

Entlaufen
Drahthaar -Fox entlau/en . Belohnung .

Haferbecker , Khe ., Waldstr . 85.
Schnauzer , Salz u . Pfeffer , 5 . 11. 44

entl . Abz . geg . Belohn , b . Link , Ett¬
lingen , Durlacher Straße , i . Brückle .

Immobilien
Haus , auch bombenbeschädigtes . In

Karlsruhe oder Umgegend , geg . Bar¬
zahlung ges . H. Braun , Immobilien ,
Karlsruhe , Uhlandstr . 27. Ruf 7089.

Ein- od . Zwelfam .-Haus i . Alb- , Murg-
oder Renchtal , auch andere Gegend ,
geg . Barzahl , ges . , evtl . kann ein
schönes Etagenhaus in Karlsruhe in
Zahlung gegeben werden . H . Braun ,
Immob., Khe. , Uhlandstr .27 , Ruf 7089 .

Gastwirtschaft od . kl . Hotel zu pach¬
ten oder kaufen ges . Kantine oder
Werkküche , evtl . auch Stelle als
Küchenchef , wo Frau im Betrieb
mittätig sein kann . Kapital vorhand .
EI an Fr . Schalk , Khe . ,Kanonlerstr . l .

Mietgesuche
Zimmer, leer , mit Küche , Nähe Ettl .

zu mieten gesucht . E3 2069 Führer -
Gesch . Ettlingen , Marktstraße 2 .

Zimmer , 1 od . 2 leere , v . Frau ges .
B 75648 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl . , in Ettlingen od . Um¬
gebung gesucht . El 2068 Führer -
Gesch . Ettlingen , Marktstraße 2.

Zimmer mit Küchenben ., mögl . möbl . ,
gesucht . El 75574 Führer -Verlag Khe.

Zimmer , leer , mit Küchenben ., von
alleinsteh . Frau sofort gesucht . E3
75657 Führer -Verlag Karlsruhe

Zimmer, leer , mit Küche od . Benütz . ,von jung . Ehepaar auf 1. od . 15. 12.
. in Khe . ges . B 75568 Führ .-V. Khe.

Mansardenzimmer , möbliert , od, ein¬
fach möbl . Zimmer v . Herrn gesB 75642 Führer -Verlag Karlsruhe

1—2 Zimmer , leer , evtl . möbl . , auf
dem Lande gesucht . Helfe mit im
Haushalt und auf dem Felde . B
unt . 75641 Führer -Verlag Karlsruhe .

1—2 Zimmer , möbiert . od . leer , mit
Kochgelegenheit , dringend gesucht
B 75561 Führer -Verlag Karlsruhe .

2—3 Stuben mit Küche , leer , gesucht ,
Kann alt . Häuschen sein , mögl . Was¬
ser u . Licht . Gegend um Achern be
vorz . El AC 1124 Führ .-V . Achern

Ladenlokal Umgeh . Karlsruhe gesucht .
El 75613 Führer -Verlag Karlsruhe .

Garage für LKW. sofort gesucht . Otto
Weber , Obst - u . Gemüsegroßhdlg . ,
Khe .» Kurfürstenstr . 14, Ruf 4352 .

Verloren
Geldbeutel mit Inh . v . Khe . nach Ettl .

in der Albtalbahn 8. 11. verloren .
Karlsruhe Durlacher Straße 18.

Chiffonschal , bunt , 28 . 10. von Kaiser¬
str . 184 bis Amalienstr . 79 verl . No-
tarlat Khe ., Kaiserstr . 184, Zimm. 2 ,

D.-Pullover 5. 11. Neckarstr . bis Dam¬
merstock verl . Gute Belohn . Paula
Zwecker , Karlsruhe , Neckarstr . 22

D.-Pelzkragen , braun mel . , N . Boeckh
str . verl . Abzug , g. Bei. A . Kaiser ,
Karlsruhe , Boeckhstraße 34 .

Blaufuchs in Schürze eingewickelt ,
Langemarckplatz bis Hbhf . verl . Abz.
geg . Belohng . Hilda -Apotheke Khe .

Lederkoffer , gelb , mit Inh . , 27. 9 . in
der Kochstr . abh . gek . Gute Belohn ,
Karlsruhe , Wendtstr . 1, II .

Damenrad 9. 11. zw . 14.30—17 Uhr bei
Kaufhaus Hölscher entwendet . Abz.
gegen Belohnung im Fundbüro Khe .

Damenfahrrad 3. 11. im Schlachthof
verwechselt . Wittmer , Karlsruhe ,
Nelkenstraße 31 . Ruf 823 .

Vermischtes
Wer nimmt Schlafzimmer V. Karlsruhe

nach Seckach bei Osterburken mit?
El 75639 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt 2 dreiteit . Matr . , Herd und
Schließkorb nach Bensheim — Auer¬
bach (Bergstr .) mit ? Weber , Karls
ruhe , Brahmsstraße 6 .

Wer nimmt 2 Säcke Kartoffeln von
Ortenberg nach Karlsruhe mit ?
Wentzel , Khe . , Vlrchowstr . 2a , I .

Wer nimmt Schlafzimmer nach Meß-' kirch als Beiladung mit? Karl Link,
Karlsruhe , Rüppurr er Stra ße 3a .

Wer nimmt einige Möbel von Karls¬
ruhe mit nach Konstanz ? P3T 75619
Führer -Verlao Karlsruhe

Wer nimmt 1 Zimmer von Karlsruhs
mit nach Neuenbürg (Enz) ? El 75618
Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt Beiladung von 5 Reihen¬
schränken v . Karlsruhe nach Schöll¬
bronn bei Ettlingen mit? Lande-
fläche 1,5 gm. E ! 28132 F .-V. Khe.

Welcher Autofahrer fährt Samstag »
Richtung Baden/Oos *—Bühl, u . evtl .
Montags nach Karlsruhe , und würde
eine Person mitnehmen ? Textil -HolZ"
schuh , Karlsruhe , Werderplatz 48.
Ruf Nr . 503 .

Wo können Möbel auf dem Lande un¬
tergestellt werden ? El 75633 Führet -
Verlag Karlsruhe .

Filmtheater
* Jugendliche über 14 Jahre «ugeL♦♦ Jugendliche nicht zugelassen .

Resi . „Rakoczy -Marsch " . Gustav Frflh'
lich . 1.00, 3 .00 und 5.00 Uhr.

Rheingold . 12.30, 2.46, 5.00 Uhr : »rDl«
Degenhardts " . »

Durlach . Skala . 12.30, 2.45 , 5.00 Uhrt
,Mädchenpensionat " .

Durlach . M .T. Sa . : 1.00 „Die Affäre
Roedern " .* 3.00 u . 5 .00 : ..Romant.
Brautfahrt " .* So . : 10.00 letzm . „Die
Affäre Roedern " . Ab 1.00 Uhr : „Ro¬
mantische Brautfahrt " . *

Durlach . Kali. 13.00, 15.00, 17.00 Uh*•
„ Die goldene Spinne " . *

Graben -Neudorf . Erbprinzen -Lichtspiele .
„ Zum Leben verurteilt " . 11. 11. 18.30
Uhr , 12. 11. 14.30 und 18.30 Uhr . * *

Bretten . Capitol . Freit , bis . Mo. 7 30.
So. 4.30 Uhr : „ Der gebieterische
Ruf" . * * Märchenspiele : Samst . 3 .00
u . So. 1.00 u . 2.30 : „ Schneewittchen
und die sieben Zwerge " .

Achern . Tl . Sa ., So. und Mo. „M**
rede mir nicht von Liebe" . ** _

Kehl . Union-Theater . Bis einschl . Mo®J
tag „Ich bitte um Vollmacht " .

Gesundheitswesen
Die Sprechstunden auf der Röntgen-

Radium -Abt . des Städt . Krankenhau¬
ses sind Montag bis Freitag von
8— 16 Uhr durchgehend , Samstag»
von 8— 12 Uhr.

Geschäftliche Empfehlungen
Schrempp -Gaststätten Colosseum , Khe »

Scheffelstr . 37 . Fern -Verpflegung tür
Betriebe nach Vereinbarung . Ruf 933.

Brillen -Klouda , Ettlingen , Leopoldstr .50,
Ruf 487, Rep .-Annahme u . -Abgab®
Khe ..Kapellenstr .6Q, gegenüb . Arb .-A

Fotokopien von Schriftstücken , Doku¬
menten usw . fertigt an : Curt Riede»
& Co ., Karlsruhe , Amalienstr . 26*_

Ludwig Erhardt , Papier - u . Schreiber .«
Einzelhandel , Karlsruhe , Kaiserstr .
Nr . 237 , bei Gebr . Wissler .

Franz Adams , D.-Frisier -Salon , Khe.»
Gartenstr . 10, neben Ortskranken »;

Der völkischen Weltanschauung
Lebenshaltung dient seit über 15 Jah¬
ren in Fortführung der durch d*1*
Namen begründeten Tradition d®r
Theodor Fritsch Verlag , Berlin . We¬
gen Lieferung der Werke wende » an
sich an den Buchhandel . Verlagsle »'
tung und Lektorat : z . Z . (10) Lange-
brürk/Sa ., Hauptstraße 54 .

Massage - und Fußpflege -Institut von
N . Werner , staaatl . gepr . , befind®
sich Karlsruhe , Kaiserstr . 52 .

Seit Jahren Erfindung DRP . Scduhe
längen und weiten . Schuhbesohian
staltF . Seiter , Khe ., Blumenstr . 1*

Kreis Rastatt
Zur Verhütung von Unglücksfällen *<>'

wie Gerätebeschädigungen muß ®
allen Gasgeräten , wie Kühlschrän * »
Warmwasserbereiter (jegl .Art) , Hei *
öfen , Badeöfen u . ä . die Stichflamme
sof . gelöscht werd . Die Ingebrauc
nähme der Geräte hat nunmehr o
noch durch jew . unmittelb . Zündung
zu erfolgen . Stadtwerke
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